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Bei przemysl die Entscheidungsschlacht?
Erfolgreicher Lustangriff auf helsingfors . — Im westen heftige Angriffe abgeschlagen. — Deutsche
Antwort auf die amerikanische Lusitania-Note. — Oie deutschen Unterseeboote im Mittelmeer,

Deutschlands Antwort an Amerika.
Berlin , 31. Mai . Die Antwortnote der Kaiserlich Deut¬

schen Negierung in - er „Lusitania"-Angelegenheit lautet
wie folgt:

B er l i n. 28. Mai 1918.
Der Unterzeichnete beehrt sich, Seiner Exzellenz dem

Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika Herrn
James W. Gerarö auf bas Schreiben vom 15. d. M. über
die Beeinträchtigung amerikanischer Interessen durch den
deutschen Unterseedootskrieg nachstehendes zu erwidern.

Die Kaiserliche Regierung hat die Mitteilungen der
Regierung der Vereinigten Staaten einer eingehenden
Prüfung unterzogen und hegt auch ihrerseits den lebhaften
Wünsch, in offener und freundschaftlicher Weise zur Auf¬
klärung etwaiger Mißverständnisse beizutragen, die durch
die von der Amerikanischen Regierung erwähnten Vor¬
kommnisse in den Beziehungen der beiden Regierungen
eingetreten sein könnten.

„Tufhing " und „Gulfliglhff
Was zunächst die Fälle der amerikanischen Dampfer

„Cnshtng " und „Gulfligth"  betrifft , so ist der Ame¬
rikanischen Botschaft bereits mitgeteilt worden, daß der
Deutschen Regierung febe Absicht fernliegt , im Kriegsge-
biet neutrale Schiffe, die sich keiner feindlichen Handlung
schuldig gemacht haben, durch Unterseeboote oder Flieger
angreifen zu lassen; vielmehr sind den deutschen Streit¬
kräften wiederholt die bestimmtesten Anweisungen gegeben
worden, Angriffe auf solche Schiffe  zu vermeiden. Wenn
in den letzten Monaten infolge von Verwechselungen neu¬
trale Schiffe durch den deutschen Unterseebootkrieg zu Scha¬
den gekommen sind, so handelt es sich um ganz vereinzelte
Ausnahmefälle , die auf den Flaggenmißbrauch der
britischen Regierung  in Verbindung mit einem
fahrlässigen  oder verdächtigen Verhalten
der Schiffskapitäne  zurückznführen sind. Die Deut¬
sche Regierung hat in allen Fällen , wo ein neutrales Schiff
ohne eigenes Verschulden nach den von ihr getroffenen Fest¬
stellungen durch deutsche Unterseeboote oder Flieger zu
Schaden gekommen ist, ihr Bedauern über den unglück-
lichen Zufall ausgesprochen und. wenn es in öer Sachlage
begründet war , Entschädigung zugesagt. Nach den gleichen
Grundsätzen wird sie auch die Fälle der amerikanischen
Dampfer „Cushing" und „Gulflight " behandeln: über diese
Fälle ist eine Untersuchung im Gange, deren Ergebnis der
Botschaft demnächst mitgeteilt werden wird , und die gege¬
benenfalls durch eine internationale Untersuchungskommis¬
sion gemäß Titel III des Haager Abkommens zur fried¬
lichen Erledigung internationaler Streitfälle vom 18. Ok¬
tober 1907 ergänzt werden könnte.

Der Kall „Zalabaff
Bei öer Versenkung des englischen Dampfers „Fa-

laba"  hatte der Kommandant des deutschen Unterseeboots
die Absicht, den Passagieren und der Mannschaft volle Ge¬
legenheit zu ihrer Rettung zu geben. Erst als der Kapitän
der Aufforderung , beizudrehen, nicht nachkam, sondern
flüchtete und mit Raketen-Signalen Hilfe herbeirief , for¬
derte öer deutsche Kommandant zunächst die Mannschaft
und die Passagiere durch Signale und Sprachrohr auf, das
Schiff Linnen zehn Minuten zu verlassen: tatsächlich ließ
er ihnen dreiuitSzwanzig Minuten Zeit und schoß den Tor¬
pedo erst ab, alS verdächtige Fahrzeuge der „Falaba " zu
Hilfe eilten.

Die „Cufitaitia 'i
Was die Verluste an Menschenleben bei der Versen¬

kung des britischen Passagierdampfers „Lusitania"
anlangt , so hat die Deutsche Regierung den beteiligten
neutralen Regierungen bereits ihr lebhaftes Bedauern
darüber zum Ausdruck gebracht, daß Angehörige ihrer
Staaten ihr Leben bei dieser Gelegenheit verloren haben.
Die Kaiserliche Regierung vermag sich im übrigen dem
Eindruck nicht zu »erschließen, daß gewisse wichtige Tat¬
sachen,  die im unmittelbarsten Zusammenhang mit der
Versenkung der „Lusitania" stehen, der Aufmerksam¬
keit der Regierung der Vereinigten Staa¬
ten entgangen  sein könnte». Sie hält es deshalb im
Interesse des von beiden Regierungen angestvebten Zieles
einer klaren und vollen Verständigung für notwendig, stch
zunächst davon zu überzeugen, daß die den beiden Regie-
rungen vorliegenden Nachrichten über den Sachverhalt
vollständig sind und Wereinsti-mmen.

Geschütze unter Deck versteckt.
Die Regierung der Bereinigten Staaten geht davon

aus , baß die „Lusitania" al« ein gewöhnliches, unbewaff.
netes Handelsschiff zu betrachten ist. Die Kaiserliche Regie¬
rung gestattet sich in diesem Zusammenhänge daraus hinzw-
weisen, daß die „Lusitania" einer der größten und schnellsten

mit Regierungsmitteln als H i l f s kr eu z e r gebauten engl.
Handelsdampfer war und in der von der englische« Admi¬
ralität herausgegebenen „Navy List" ausdrücklich aufge¬
führt ist. Der Kaiserlichen Regierung ist ferner aus zu¬
verlässigen Angaben ihrer Dienststellen und neutraler
Passagiere bekannt, daß schon seit längerer Zeit so gut wie
alle wertvolleren englischen Handelsschiffe mit Geschützen,
Munition und anderen Waffen versehen uich mit Per¬
sonen bemannt sind, die in der Bedienung der Geschütze
besonders geübt sind. Anch die „Lusitania"  hat nach
hier vorliegenden Nachrichten bei öer Abfahrt von Nvw-
Nork Geschütze an Bord  gehabt , die unter Deck
versteckt  ausgestellt waren.

Die Kaiserliche Regierung beehrt sich ferner die beson¬
der« AufmerLsamkeit der Amerikanischen Regierung dar¬
auf zu lenken, daß die britische Admiralität ihrer Handels¬
marine in einer geheimen Anweisung vom Februar dieser
Jahres empfohlen hat, nicht nur hinter neutralen Flaggen
und Abzeichen Schutz zu suchen, sondern sogar unter
dieser Verkleidung durch Rammen  angrisfs-
weise gegen deutsche Unterseeboote vorzugehen. Auch sind
als besonderer Ansporn zur Vernichtung der Unterseeboote
durch Handelsschiffe von der britischen Regierung hohe
Preise ausgesetzt und auch bereits ausgezahlt worden . An¬
gesichts dieser ihr einwandfrei bekannten Tatsachen vermag
die Kaiserliche Regierung englische Kauffahrteischiffe ans
dem vom Admiralstave der Kaiserlich Deutschen Marine
vezeichneten SeekriegSschauplatznicht mehr als „unvertei¬
digtes Gebiet" anzusehen; auch sind die deutschen Komman¬
danten infolgedessennicht mehr in der Sage, die sonst für
bas Seebeuterecht üblichen Regeln zu beobachten, denen sie
früher stets nachgekommensind.
kanadische Truppen und Munition an vord.

Endlich weist die Regierung besonders darauf hin, daß
die „Lusitania", wie schon früher , so auch auf ihrer letzten
Reise kanadische Truppen und Kriegsmate¬
rial.  unter diesem nicht weniger als 8400 Kiste» Munition
an Bord hatte, die zur Vernichtung tapferer deutscher Sol¬
daten, die mit Opfermut und Hingebung ihre Pflicht im
Dienst des Vaterlandes erfüllen, bestimmt war . Die
Deutsche Regierung glaubt in gerechter Selbstverteidigung
zu handeln, wenn sie mit den ihr zu Gebote stehenden
Kriegsmitteln durch Vernichtung der für den Feind be¬
stimmten Munition bas Leben ihrer Soldaten zu schütze«
sucht. Die englische Schiffahrtsgesellschaft mußte sich der
Gefahren, denen die Passagiere unter diesen Umständen
an Vord der „Lusitania" ausgesetzt waren , bewußt sein.
Sie hat, wenn sie sie trotzdem an Bord nahm, in voller
Ueberlegung das Leben amerikanischer
Bürger als Schutz für die beförderte Muni¬
tion zu benutzen versucht  und sich in Widerspruch
zu den klaren Bestimmungen der amerikanischen
Gesetzgebung  gesetzt, die die Beförderung von Passa¬
gieren auf Schiffen, die Explosivstoffe an Bord haben, aus¬
drücklich verbietet und mit Strafe bedroht. Sie hat da¬
durch in frevelhafter Weise den Tod so zahlreicher Passa¬
giere verschuldet. Nach der ausdrücklichen Meldung des
betreffenden U-Bootkommandanten, die durch alle sonstigen
Nachrichten lediglich bestätigt wird , kann es keinem Zwei¬
fel unterliegen , daß der rasche Untergang der „Lusitania"
in erster Linie aus die durch den Torpedo-schuß verursachte
Explosion der Munitionsladung  zurückzw-
führen ist. Anderenfalls wären die Passagiere der „Lust-
tania " menschlicher Voraussicht nach gerettet worden.

Die Kaiserliche Regierung hält die im vorstehenden an¬
geführten Tatsachen für wichtig genug, um sie einer auf¬
merksamen Prüfung der Amerikanischen Regierung zu
empfehlen. Indem die Kaiserliche Regierung sich ihre end¬
gültige Stellungnahme zu den im Zusammenhang mit der
Versenkung der „Lusitania" gestellten Forderungen biS
nach Eingang einer Antwort öer Amertkanifchen Regie-
rung Vorbehalten darf, glaubt sie schließlich an dieser
Stelle darauf Hinweisen zu solle«, wie sie seinerzeit mit
Genugtuung von den Vermittelungsvor¬
schlägen Kenntnis genommen  hat . die seitens der
Anrerikanffchen Regierung in Berlin und London unter¬
breitet worben sind, um einen moäus vivendi für die Füh¬
rung des Seekriegs zwischen Deutschland und Groß¬
britannien anzubahnen. Die Kaiserliche Regierung hat
damals durch ihr bereitwilliges Eingehen  auf
diese Vorschläge ihren guten Willen zur Genüge dargetan.
Die Verwirklichung dieser Vorschläge fft, wie bekannt, an
der ablehnenden Haltung der Großbritan-
«tschen Regierung  gescheitert.

Indem der Unterzeichnete Seine Exzellenz den Herrn
Botschafter bittet, vorstehendes zur Kenntnis der Amerika»
Nischen Regierung zu bringen , benutzt er diesen Anlaß,
um dem Herrn Botschafter die Versicherung seiner ausge-
zeichneten Hochachtung zu erneuern.

gez. Jagow.

Zeppelmangriff aus helsingfors.
Großer Schade» ungerichtet. Ein Dampfer vernichtet.

Biele Menschen «mgekomme«.
Aus Kristiania und Stockholm liegen folgende, vom

29. Mai datierte Meldungen vor:
„Astenposten" meldet, daß Helsingfors von zwei deut¬

sche« Luftschiffen ein Besuch abgestattet worden sei. Zwei
Zeppeline warfen ungefähr 39 Bombe«, wodurch erheblicher
Sachschaden»»gerichtet wurde. Mehrere Personen wurden
schwer verletzt «nd Brände entstanden. Ein Dampfer dev
Boregesellfchaft wurde ebenfalls getroffen. — Deutsche Tau¬
be« waren schon mehrfach über finnische« Städten gesehen
worden, ohne daß die Angriffe bisher Erfolg hatte«.

Stockholm, 29. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Vln .)
„Hnvudstadt Blad " in Helsingfors bringt von der ruf-

fischeu Prefsezensur recht verstümmelte Meldungen über
eine« große» Brand km Hafen:

Klammen zuckte» im Südhafe « in der Nähe der
Eisenbahnlinie auf und beleuchtete« die Häuserreihe»
mit roter Glut . Tansende von Mensche« strömte« zur
Brandstelle, wo die Feuerwehr bei der Arbeit war.
Mehl- und Banmwollmagazine brannten . Russisches
Militär und Matrose« kommen heran . Kommandorufe
der Offiziere ertönen . . . (Hier folgen mehrere Zensnr-
striche.»

Die schwedische Zeitung „Dagen " will ans zuverlässiger
Quelle erfahre« haben, baß der Pafsagierdampfer
„Bore  H " der finnischen Bore -Aktiengesellschaft, über die
jetzt der russische Staat disponiert , bei einer Feuersbrnnst
im Hafen vo» Helsingfors in Brand geraten nnd
völlig vernichtet  wvrden sei. Man erzählt , daß etwa
4V Personen ums Leben gekommen  sind . „Da-
gen" bemerkt z» der Melbnng : Es liegt jedoch nahe, dieses
Ereignis in Zusammenhang z« bringen mit Gerüchten
über Unrnheu in der russischen Ostsoeflotte.

Laut „Stockholm Tibniugen " haben Reisende, die nach
Haparanda gekommen sind, erzählt , daß die FenerSbrnnst
in Helsingfors durch Bombe«, die von Zeppelinen  ge¬
worfen wurden, verursacht worden sei.

Stockholm. 31. Mai . tTel . Ctr . Bln .s
Ein soeben aus Helsingfors angekvmmener angesehener

Geschäftsmann, der Augenzeuge des Hafenbranbes war,
teilt einem Mitarbeiter de? „Stockholmer Tagbl ." mit:
Dienstag früh um 19 Uhr brach plötzlich in den groben
Warensagerräumen am Hafen ein großes Feuer aus . Der
Brand war infolge des herrschenden Windes nicht zu löschen,
griff vielmehr um sich, indem er sich auf das Transport¬
schiff„Ore 2", das gerade nach Reval ab,ehe» sollte, aus¬
dehnte. An Bord des Schiffes befanden sich an 40 Personen,
die dort übernachtet hatten. Es entstand eine Panik . Die
Zahl der verirannten schwankt zwischen 24 und 49. Die
russische Zenftrr bat bereit? alle Nachrichten darüber unter¬
drückt. lieber die Entstehung deS Hasenbrande» lausen
verschiedene Gerüchte um und manche versichern, ein
Zeppelin, andere, ein böswilliges Anlegen stabe den Brand
verursacht. Andere neigen zu der Annahme, daß durch
»nvorsichiiges Zigarettcnranchen ein Lager in Brand ge¬
steckt wurde.

Der Arisg mit Italien.
Die Oberbefehl rffaber gegen Italien und Serbien.

Budapest. 31. Mai . sEig. Tel . Ctr. Bln .s
„Az Est" meldet, daß dem Erzherzog Eugen, der be¬

kanntlich zum Oberkommandierenden der Armee gegen
Italien ernannt wurde, die Generäle Dank ! und Rohe
zuerteilt wurden. Das Kommando der Armee gegen Ser¬
bien hat General von Boroevic übernommen.

vom2. Fliegerangriff auf Venedig.
170 Personen getroffen.

ßst-nf. 81. Mai . sEig. Tel . Ctr. Blu .j
Nach einer Züricher Meldung berichten die Blätter aus

Lugano: Beim zweiten Fliegerangriff auf Venedig wurden
zwei Anbauten des Arsenals zerstört. 89 Personen wurde«
getötet «nd über 8g verletzt.

Die Mailänder Räubereien.
Chkasi». »1. Mai . sEig. » el. Ctr . Bln .s

Der SamStag ist in Mailand »uhig verlaufe ». Bon
den 809 Verhafteten wurden 289 den Gerichten überwiesen.
Die meisten wvrden im Besitze von geraubten be-
fun- en. Die Verhaftungen dauern ««,
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Ein schweizerischer Protest gegen Italien.
Bern , 81. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Der Schweizer Konsul Lachmann aus Ancona ist hier
angelangt . Er machte seiner Regierung Meldung davon,
daß er gezwungen gewesen sei, Ancona zu verlassen, weil
er vom Pöbel wegen seines deutschen Namens «erfolgt
worden sei. Nacht für Nacht seien Schüsse gegen seine Woh¬
nung abgegeben worden und Steine gegen sie ge,chleudert
worden, sodaß er es nicht wagte, sich aus der Straße blicken
zu lassen, weil er stets in Lebensgefahr schwebte. Die
Bundesregierung hat in der Angelegenheit eine energische
Beschwerde bei der italienischen Regierung eingelegt.
10 OVO Kronen für Sie erste italienische Zahne.

Wie«. 31. Mai . lEig. Tel. Ctr . Bln .s
Wie die „Reichspost" erfährt , hat Baron Leopold

Chlume'cky 10 000 Kronen für denjenigen österreichisch-
ungarischen Soldaten gestiftet, der die erste italienische
Fahne erobert.

Die Italiener in Deutschland.
Dresde «, 31. Mai . (P .-Tel . Ctr. Bin .)

Bon den seit längerer Zeit im sächsischen Kohlenbergbau
beschäftigten italienischen Arbeitern ist nur der kleinere
Teil dem Einberufungsbefehl gefolgt. Zahlreiche
Italiener arbeiten ruhig weiter.  Eine ähnliche
Beobachtung kann man auch in anderen Bernsen machen.

Der Judaslohn.
Rotterdam, 31. Mai . (T .-U.-Tel .f

Unter den Belohnungen , die der Dreiverband Italien
für seinen Treubruch versprochen hat, befindet sich bekannt¬
lich auch eine Grenzvcrichtigung zu Gunsten Italiens
zwischen Libyen und Tunis . Nach Meldungen aus Paris
scheint man aber Italien nahezu das ganze Tunis ver¬
sprochen zu haben. Tatsächlich betragen sich die Italiener
zurzeit in Tunis schon derart , als ob sie dort die Herren
wären . Die Gestellungen der in Tunis lebenden militär¬
pflichtigen Italiener werden in einer Weise vorgenommen,
als ob man im eigenen Lande wäre, und die französischen
Behörden haben sich dabei vollständig in den Dienst Italiens
gestellt. Ä

Lugano. 31. Mai . (Eig . Tel . Ctr. Bln .s
Der bekannte militärische Mitarbeiter des „Corricre

della Sera ", Major Gassi,  schreibt in seinem Blatte,
daß die Italiener , ohne. Mithilfe der Verbündeten rn
österreichisch-ungarisches Gebiet nicht emdringen könnten,
wenigstens nicht tief.

Italien und Frankreich.
Genf, 31. Mai . lEig. Tel . Ctr . Bin .)

Die „freundschaftlichen" Auseinandersetzungen zwischen
den Verbündeten über die militärische Führung haben be¬
reits vor Beginn der gemeinsamen milckariichen .Ope¬
rationen eingesetzt. Nach Mitteilungen des rtalremichen
Botschafters in Paris bestehe man rn Paris daraus , daß
der italienische Generalstab bei den gemelnsamen Ope¬
rationen den Anordnungen des franzossichen General-
stabcs sich unterzuordnen habe. Eine Regelung aller
Frankreich betreffenden Fragen solle daher ber einer dem¬
nächst stattfindenöen Konferenz zwischen dem König Viktor
Emanuel und Präsident PoincarS erfolgen.

Schwere Rümpfe in West und Oft.
Die Angriffe blutig zurückgeschlagen.

Großes Hauptquartier , 29. Mai , vorm. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Die Franzose«  setzten gester« , nachdem wir sie bei
Anqres zurückgeworsen und ihnen eine Anzahl Gefangene
abgcnommen hatten , mit starke« Mafien zn einem Ge¬
genangriff  längs der Straße Bethnne - Sonchez
an. wurde « aber unter den empfindlichsten Berlnsten anf
»er ganzen Front abgeschlagen. In der Nacht nahmen
wir die schwache Besatzung des Ostteils von Abla »n, deren
Verbleiben in der dort vorgeschobenen Stellung nnr nn-
nützes Blut gekostet hätte, ««bemerkt vom Feind , auf d»e
unmittelbar dahinter befindliche nächste L,« ,e znriick.
Südlich von Souchez wnrde gestern abend ein französischer
Angrisfsversnch durch unser Feuer im Kerme erstickt. Das
südlich von Sonchez liegende , von den Franzosen als von
ihnen erobert erwähnte Schloß Le Carienl
dauernd von « ns gehalten.  Südöstlich von Nen-
ville  wiesen wir feindliche, mit Minen - « nd Handgra-
natcnfener vorbereitete Vorstöße leicht ab.

Im Priestcrwald , nordwestlich von Pont - ä - Mous-
s o n, scheinen die Franzosen , wie am 27. Mai abends,
wieder einen größeren Angriff vorbereitet z« haben. Un¬
ser Feuer hielt de« .Feind nieder. Vereinzelte nächtliche
Toilvorstötze wurden blntig zurückgewiesen.

Unsere Flieger  belegten die befestigten Orte Grave-
lines « nd Dünkirchen sowie den Etappenort St . Omer
mit Bomben « nd erzielten auf dem feindliche« Flugplatz
nordöstlich von Fismes mehrere Treffer.

westlicher Kriegsschauplatz.
An der oberen DnVissa  griffen die Rufien süd¬

östlich von Kurtowiany und südöstlich von Kielmy ohne
Erfolg an. Im weiteren Verlauf der Kämpfe an der
itnterenDnbissa  wnrde der Gegner an viele « Stellen
über den Flntz geworfen . Bei der Berfolgnng wurden
«och 380 Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Trnppen haben sich gegen die Norbsront von

P r z e m n s l näher hcrangezogcn . Aus der Front zwischen
Wisz « ia » nd Lnvaczowka -Abschnitt  löstlich Nadimno
nnd Iaroslau ) machten die Rnfien wiederholt verzweifelte
Tcilangriffe . Sie wurden überall unter schwersten Ver¬
lusten znrückgcworfcn. . . , . ..

Das rnssische 179 . Anfanterre - Regiment ist
anfaerieben.

Westlich « nd südlich Sicniowo hat der Gegner seine
Angriffe nicht erneuert . , „ . , .Oberste Heeresleitung.

*

Großes Hauptquartier , 30. Mai , vorm. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Nach zehnstündiger Artillericvorbereitnng griffen die
Franzosen östlich des Merkanals unsere Stellungen
nördlich von d ' H o n d t - F e r m e um Mitternacht a«.
Ter Angriff ist aus der ganzen Front unter schweren Ber-
lnsten für den Feind abgeschlagen.  Eine Anzahl

Zuaven von vier verschiedenen Regimenter « wurde ge¬
fangen genommen. ^ „ 0 ,

Zwischen La Bassö - Kanal «nd Ar ras  fanden
«nr Artillcriekämpfe statt. An der Straße Bethnne-
Sonchez «ahmen wir einige Dutzend f {| *? * * * e ,5 r a « -
zosen gefangen,  die sich in einem Wäldchen versteckt
hatten. Die übliche Beschießung der Ortschaften h»»ter
nnserer Front durch die Verbündeten hat unter den dort
znrückgebliebenen französischenFranc « « nd « »« der« , die an
ihrer heimatlichen Scholle hängen, wieder viel unschuldige
Opfer gefordert.

westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Illoky,  69 Kilometer südöstlich von Libau, wurde

eine feindliche Abteilung durch unsere Kavallerie in nord¬
östlicher Richtung zurückgeworfen. An der Dnbrfia mußte
eine kleinere deutsche Abteilung den Ort Sawdyniky
vor einem überraschenden russischen Angriff aufgeben . Brer
Geschütze fielen in Feindeöhand . Eiutresfende Berstar-
knnqcn von «ns nahmen das Dorf wieder «nd
triebe » den Gegner zurück. — In der Gegend Schawle
wnrden feindliche Angriffe abgewiesen . Der Gegner erlitt
schwere Verluste.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei rufiischen Angriffen auf deutsche Truppe « am

Unterlauf der Lubaczowka  snordöstlich von Iaroslau!
sowie in der Gegend von Stryj  erlitt der Feind schwere
Verl « ste. _ . , .

Oberste Heeresleitung.

Fortschritte in Galizien.
Wien , 29. Mai . (Wolkf-Tel .)

Russischer Kriegsschauplatz.
Amtlich wird verlautbart vom 29. Mai . mittags:
An der Luboczowka  und östlich Nadimno versuchten

die Rnfien anch gester» nnd heute Nacht an mehreren
Stellen heftige Angriffe , die alle unter schweren Berlnsten
sür den Feind abgewiesen  wurden . c ,

Am östlichen Ufer des San dringen die verbündeten
Truppen unter fortdauernden Kämpfen vor.

Am oberen Dnjestr,  dann bei Droh ob«cz und
Stryi  sind die eigenen Angriffe bis auf die nächste Distanz
vorgetragcn . Vorstöße der Rnfien wurden durchweg blutig
znrückgeschlagen.

Die sonstige Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

De » Grenzort Ala nnd Primör  haben italienische
Trnppen erreicht. Am übrigen hat sicha« der Tiroler « nd
Kärnthencr Grenze nichts ereignet.

Im Küstenlands  begannen kleine Kampfe.
Bei Karfreit wnrde ein italienisches Bataillon
zersprengt.  Bei Blava der Vorstoß eines feindlichen
Detachements , nördlich Görz  andere feindliche Angriffe
abgewiesen.  _

Gestern Nacht unternahmen mehrere Marine¬
flieger  eine neue Aktion gegen Venedig.  Sie warfen
unter heftigem Gewehr- und Geschützfener eine große
Zahl Bomben,  zumeist ans das Arsenal , die mehrere
ansgedehntc Brände «nd im Fort Nicolo auch eine Explo¬
sion  hervorriefen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

i *

Wien , 30. Mai . (Wolff -Tel .)
Russischer Kriegsschauplatz.

Amtlich wird' verlantbart vom 39. Mai , mittags:
An der unteren Liibaczowka wnrde nachts ein starker

russischer Angriff , der bis zum Handgemenge
führte, abgeschlagen. Uebergangsversnche der .Rufien am
San bei «nd abwärts Sieniawa scheiterten schon im Beginn.
Ocstlich des San ist die Lage unverändert . Eigene schwere
Artillerie hält die Bahnlinie Przemysl -Grodek bei Meidra
unter Feuer . Truppen des 6. Korps eroberten am 27. Mai
neuerdings 8 ruffische Geschütze. Die E i n s chl , e ß n n g s-
linie um Przemysl  wurde von den verbündeten
Truppen im Norden nnd Süden der Festung vorgeschoben.

Am D n j e str nnd südlich desselben dauern die Kämpfe

An der Prnthlinie  und in Polen hat sich nichts
ereignet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tirol:  Die Italiener haben das Geschützfener gegen

unsere Werke auf dem Plateau von Folgaria -Lavarone
wieder ausgenommen . Feindliche Abteilungen rückten in
Gardino ein. Ihre Sichernngsabteilnngen flüchteten jedoch
ans de« ersten Kanonenschuß.

An der Kärnthencr  Grenze hat sich nichts ereignet.
Im Küsten lande  griff der Feind ans den Höhen

nördlich Görz nicht wieder an. Uebergangsversnche über
den Jsonzo bei Monfalcone wurden von « nsere« Patrouillen
mühelos abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfe  r, Feldmarschalleutnant.

Der baltische Feldzug.
Haag, 31. Mai . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Die Londoner „Daily Mail " meldet auS Petersburg,
daß man in amtlichen russischen Kreisen dem deutschen
Feldzug in den baltischen Provinzen jetzt eine größere
Bedeutung  zuschreibt. In den letzten Tagen sei man
sogar geneigt, anzunehmen, daß die Deutschen im Anfang
des Juni beabsichtigen, zwischen Warschau und Petersburg
zu gelangen, und daß sie mit der Offensive am Dunajec
nur eine Demonstration  ausführten , wie früher
an der Bzura , als die Hauptschlacht in Ostpreußen geliefert
wurde. Die Deutschen verstärken jetzt unaufhaltsam ihre
Truppen für die baltischen Provinzen . Sie haben sie in
drei Gruppen  aufgestellt, in Libau , Rossinije  und
ö stl i ch S cha w l e.

Kopenhagen, 31. Mai . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
„Daily Chronicle" meldet aus Petersburg , daß große

russische Truppenkonzentrationen in den Ostseeprovinzen
stattfinöen. _

Entscheidungsschlacht von przemysl.
Graz, 31. Mai . (Nichtamtl .)

Der militärische Mitarbeiter der „Grazer Tagespost"
meldet : Die Schlacht «m Przemysl erfuhr durch das Ein¬
greifen frischer rufiischer Kräfte neuen Impuls . Die
ruffische Führung habe nn« auch die Truppen der Odefia-
Armee, die zum größten Teil in Südost -Galizien stand, an

de« unteren San gebracht. Ihre Stärke wird anf drei bis
vier Armeekorps geschätzt. Wenn weitere rnfiische Ver¬
stärkungen herangesührt werden , dürften wir mit heftigen
neuen Gegenstößen des Feindes rechnen. Die Schlacht
könnte sich allmählich z« einer Entscheidungsschlacht
entwickeln.

Aufregung in Lemberg.
Stockholm, 81. Mai . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Hier eingetroffene Reisende berichten, in Lemberg
herrsche eine ungeheure Erregung wegen der österreichisch¬
deutschen Offensive. Dort angesiedelte russische Kaufleute
verschleuderten ihre Lagerbestänöe und verließen die « tadt.

Wien . 31. Mai . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Die Korrespondenz „Rundschau" meldet aus Kopen»

Hagen von einem Befehl des russischen Generals Kurlow:
„Da in der letzten Zeit die plumpesten Gerüchte über das
Vorgehen unserer Armeen verbreitet wurden , erkläre ich
hiermit, daß ich alle, die beunruhigende Nachrichten in
Umlauf setzen, ohne Rücksicht auf ihre Stellung als bös¬
willige Helfer unserer Feinde ansehen und geaen sie mck
den schärfsten Mitteln , einbegriffen die Verschickung in die
entferntesten Gebiete, einschreiten werde." — In halbamt¬
lichen Verlautbarungen kündigt die russische Regierung
an, daß sie die Urheber der Nachricht, daß Lemberg ge¬
fährdet sei. als Spione und Hochverräter behandeln wir ->

Die Rufien haben bisher
399« Maschinengewehre verloren.

Berlin , 31. Mai . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Der militärische Mitarbeiter der „B. Z." stellt eine

Berechnung an über die im bisherigen Verlauf des Krieges
gemachte Beute an russischen Maschinengewehren. Danach
sind von August bis Mai als erobert gemeldet worden
insgesamt 1396 Maschinengewehre. Rechnet man dazu noch
die Siegesbeute der Schlacht von Tannenberg , der masu¬
rischen Seen und der österreichischen Siege in Südpolen
sowie der kleineren Gefechte, so kommt man leicht auf eine
Gesamtzahl von über 3000, die den Russen von deutschen
und österreichisch-ungarischen Truppen abgenommen wor¬
den sind. _

Truppenbewegungen in Rumänien.
Stockholm, 31. Mai . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)

Aus Bukarest meldet „Rjetny Djen ": Die Truppen¬
verschiebungen von Jassy nach der Karpathengrenze dauern
fort . Erhöht ist die Mobilisierung in der Walachei. Es
wird über ein energisches Arbeiten der Diplomatie be¬
richtet. — Die „Nowoje Wremja " betont die Zurückhaltung
der rumänischen Regierung.

Paris , 31. Mai . (T .-U.-Tel .s
Der „Temps" berichtet aus Bukarest : Ein königliches

Dekret verschiebt die Generalwahlen für die Munizipal-
räte auf unbestimmte Zeit . Ein zweites Dekret verlängert
die Mandate der interimistischen Kommissionen, d:e die be¬
reits aufgelösten Munizipalräte ersetzen. D :e Wahlen für
die Generalräte wurden gleichfalls auf unbestrmmte Zeck
verschoben. _

Die deutschenU-Boote im Mittelmeer.
Paris , 31. Mai . (T.-U.-Tel .)

Die französische Presse äußert sich in sehr besorgtem
Ton über das unvermutete Austauchen deutscher Untersee¬
boote im Marmarameer und über die von diesen durch dir
Versenkung des „Triumph " verzeichneten Erfolge. De:
Marinemitarbeiter des „Journal " widmet dieser neuen
Phase des Dardanellenkampfes einen an hervorragender
Stelle des Blattes veröffentlichten Artikel . Er beschäftigt
sich zunächst mit der Frage , auf welchem Wege diese Unter¬
seeboote nach Konstantinopel gelangt sein könnten, und er- -
klärt es für durchaus nicht unmöglich, daß angesichts der
fabelhasten Geschicklichkeit, mit der die Deutschen diese
moderne Waffe zu bedienen verstehen, die Tauchboote tat¬
sächlich durch die Meerenge von Gibraltar gekommen sein
könnten. Zum Schluß bemerkt der Artikel : Schließlich kann
uns aber die Art und Weise gleichgültig sein, wie die
deutschen Unterseeboote in die Dardanellen gelangt sind:
die Hauptsache sür uns ist. daß sie jetzt da sind! Ihr Auf-
taiichen kompliziert das Unternehmen bedeutend. Der erste
Schlag ist recht empfindlich, wenn auch nicht zu schwer.
Immerhin ist es eine Wirkung, die von unfern Flotten¬
führern beherzigt werden wird.

Ein anderes Blatt erklärt , daß die Verbündeten zwar
schließlich sicherlich  den hartnäckigen Widerstand der
Türken besiegen werden, daß aber das ganze Unternehmen
auf größere Schwierigkeiten  stoße , als selbst die
schlimmsten Pessimisten es zu Beginn des

Krieges sich hätten träumen lassen.
Konstantinopel , 31. Mai . (Wolff -eTl .)

Die bereits gemeldete schwere Beschädigung eines eng¬
lischen Linienschiffes vom Typ des „Agamemnon " ist durch
den Torpedo eines deutschen Unterseebootes bewirkt worden.

Zum Untergang des„panteleimon".
Berlin , 31. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Die „Kriegszeitung " schreibt über die Vernichtung des
ruffischen Panzerschiffes „Panteleimon ": Gegenüber den
russischen AblengnungSversuHen inbezug auf den Unter¬
gang dieses Schiffes wird dem rumänischen Blatt „Dum-
niatza" aus Galatz'  gemeldet : Hier etngetroffene Per¬
sonen erzählen folgende Einzelheiten über die Umstänoe,
unter denen der „Panteleimon " in Grund gebohrt wurde:
Vor etwa acht Tagen wurden aus Odessa und Sebastopol
nahezu 180 Transportschiffs mit Munition und Truppen
für Midia abgesandt. Unter den. Liesen Transport be¬
gleitenden Kriegsschiffen befand sich auch der „Pantclei-
mon". In der Nähe von Midia wurde er von einer Ekrasit-
mine getroffen. Er ging in weniger als zwanzig Minuten
unter . Von den mehr als 2000 Soldaten und Be¬
mannung  konnten nicht mehr als 20 gerettet
werden.
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(fo 5lus - er Stadt. °]
Schutz den Vögeln.

Der Herr Polizeipräsident gibt folgender bekannt:
Im Interesse der Bolksernährung ist in diesem Jahre

besonderer Wert darauf zu legen , Latz die nützlichen Tiere
und Pflanzen geschützt und die Schädlinge bekämpft werde « .

Bei Len Bügeln  ist für beide Matznahmen die Zeit
LeS BrutgeschäftS die wichtigste. Neben - er Zerstörung der
Bruten wird den schädlichen Bügeln am meisten durch die
Vernichtung der Weibchen Abbruch getan , da dann die an
sich bereits in - er Mehrzahl befindlichen Männchen die
übrig bleibenden Weibchen so beunruhigen , datz diese viel-
fach nicht zum Brüten kommen.

Vertretungen der Vogelhändler sind in diesem Jahre
wiederholt wegen Abkürzung der für die geschützten Bügel
bestehenden Schonzeit vorstellig geworden , weil ihr Ge¬
werbebetrieb unter der beschränkten Zufuhr ausländischer
Vögel leide . Es wird daher auf die Einhaltung der Vor¬
schriften der 88 8, 4 des Vogelschutzgesetzes für da- Deutsche
Reich vom 30. Mai 1808 besonders zu achten fein . Dtefe
Vorschriften lauten:

„In der Zeit vom 1. März bis zum 1. Oktober ist da«
Fangen und die Erlegung von Vögeln sowie - er Ankauf
und das Feilbieten , die Vermittlung eine - hiernach ver¬
botenen An - und Verkaufs , die Ein -, Aus - und Durchfuhr
von lebenden sowie toten Vögeln der in Europa ein¬
heimischen Arten überhaupt , ebenso der Transport solcher
Vögel zu Handclszwecken untersagt.

Dieses Verbot erstreckt sich für Meisen , Kleiber und
Baumläufer auf das ganze Jahr.

Dem Fangen im Sinne dieses Gesetzes wird jedes
Nachstellen zum Zweck des Fangens oder Tötens von
Vögeln , insbesondere das Aufstellen von Netzen, Schlingen,
Leimruten oder anderen Fangvorrichtungen gleich geachtet."

Eine weitere Verschärfung enthält die Polizeiverord»
nung vom 6. Mai 1911, die unter anderem folgende Bor-
schritten enthält.

Das Zerstören und das Aushebe « von Nestern oder
Brutstätten der Vögel , das Zerstören und daS AuSnehmen
von Eiern , das Ausnehmen und daS Töten von Jnrrgen
ist verboten . Desgleichen der Ankauf , der Verkauf , die An»
und Verkaufsvermittlung , das Feilbieten , dir Ein . und
Ausfuhr , der Transport von lebenden , sowie toten Bügeln
Ser in Europa heimischen Arte » zu HanbelSzwecken unter-
sagt.

Ferner ist verboten , das Erlegen und jede Art deS
Fangens dieser Bogelarten . Dieses Verbot erstreckt sich auf
das ganze Jahr.

Auch schädliche Tiere sind als Naturdenkmäler zu
schonen, wenn sie selten sind. Der durch sie angertchtete
Schaden kann ihrer geringen Zahl wegen wirtschaftlich nicht
ins Gewicht fallen . Die Vertilgung allen Raubzeuges ist
selbst der Pflege des jagdbaren Wildes nicht dienlich , da
elfteres die natürliche Aufgabe hat , kranke und schwache,
zur Zucht nicht geeignete Stücke zu beseitigen.

Was den Pflanzenschutz anbetrifft , so ist besonders zu
verhüten , daß ein etwaiges Auftreten des Kartoffelkäfers
unbemerkt bleibt . _

Auszeichnung . Herrn Krankenpfleger Fried . F e l l e r
wurde die Rote Kreuz -Medaille dritter Klasse verliehen.

Städtische Volksväder . Im vergangenen BetriebSjahr
wurden in den vier städtischen BolkSbädern abgegeben:
69 884 Brausebäder und 47326 Wannenbäder und ferner
wurden an Militärpersonen 27 988 Brausebäder kostenlos
verabreicht . Die Gesamtzahl der Bäder beträgt demnach
145145.

Vom Hauptvahnhofe . Im hiesigen Hauptbahnhofe ist,
um eine Betriebsverbesserung herzustellen , ein großer
Gleisumbau vorgesehen . Durch den Umbau soll ermöglicht
werden , daß den aus dem Rheingau kommenden und nach
dort abfahrenben Zügen drei Gleislinien zur Verfügung
stehen. Bei stärkerem Zugverkehr oder bei sonstige» An»
lassen wird sich diese Verbesserung als sehr praktisch für den
ungehinderten Verkehr erweisen.

Musik im Felde . Für daS „Barbarentum " der Deut¬
schen ist nichts bezeichnender , als baß der Donner der Ka¬
nonen die sprichwörtliche deutsche Musikfrende nicht zu

verdrängen vermag. So erlebte« wir erst vor einigen
Tagen , datz die Berliner Philharmoniker in der Haupt-
stadt deS besetzten Belgiens ein sehr beifällig aufaenomme.
«es Konzert veranstalteten . Zahlreiche Nachrichten besa¬
gen auch, datz bei FeldgvtteSdtensten und »ei feierltchen
Begebenheiten sehr häufig ei» , wen« auch bescheidener Or¬
chester mitwirkt . Di « Musikliebe der dentschen Krieger
geht aber viel weiter ; sie verlätzt unsere tapfere » Herde«
weder im Etappenquartier , noch an der Front , ja selbst im
Schützengraben angesichts des Feinde - nicht. DaS ist keine
leere Behauptung , sondern deutlich ersichtlich durch die un¬
zähligen Schreiben , die aus dem Felde Seim Roten Kreuz
«inlaufen , in denen unsere Feldgranen um Musikinstru¬
mente bitten . In einem Briese ist man bescheiden «nd
bittet nur um einige Mundharmonika «, im ander « wird
die Gründung einer Quartetts angekünbigt und um Uetze»,
fendung von Violine und Bxatsche gebeten , in einem wei-
teren der Wunsch nach einer Laute ausgesprochen usw. Es
liegen noch eine große Anzahl derartiger unerledigter Ge¬
suche vor , und da daS Rote Kreuz über keinen Fonds zur
Befriedigung dieser KriegSwünsche verfügt , so richtet eS
die Bitte an die verehrten Leser , ihm mit gebrauchten,
aber noch brauchbaren Musikinstrumenten aller Art auSzu-
helfen . Zwar ist bereits eine Anzahl von Instrumenten
eingefandt worden ; ihre Zahl reicht aber bei weitem nicht
auS , die Wünsche unserer Krieger zu erfüllen , und daS
Rote Kreuz wiederholt die Bitte , um weitere Ueberseudung
von Instrumenten an die Sammelstellen des Roten Kreu¬
zes , damit den erfreulichen Wünschen unserer Soldaten
entsprochen werden kann.

Gegen daS Schmiergelder -Unwefen . Infolge eines
Strafantrags des Vereins gegen bas BestechungSunwesen
(Sitz Berlin ) verhandelte die Strafkammer zu Eisleben
gegen den Direktor Reimer der Bau -Jndustrie -Gesell-
schaft m. b. H. in Magdeburg wegen Bestechung . Der An¬
geklagte hatte sich für seine Firma um die Lieferung einer
umfangreichen SHornsteinanlage für Schachtöfen eines
KalkwerkeS beworben und versuchte seinen Mitbewerbern
dadurch den Rang abzulaufen , datz er dem Direktor deS
Werkes ein Schmiergeld von 1800 Mark anbot . Die Straf-
kammer verurteilte den Angeklagten unter weitestgehender
BerüMchtigung seiner bisherigen Unbescholtenheit zu
einer Geldstrafe von 160 Mark.

Naffauische Brandverstcherungsanstalt . Wie aus dem
Bericht über die im Kalenderjahre 1914 entstandenen Schä¬
den an versicherten Gebäuden und sonstigen Verficherungs-
gegenständen hervorgeht , sind Entschädigungen in 635 Fäl¬
len im Gesamtbeträge von rund 713 600 Mark festgestellt
worden . Die Brände verteilen sich auf die einzelnen
Monate im Jabr wie folgt : Januar 88. Februar 50,
März 48, April 51, Mai 29, Juni 123, Juli 101, « ta«uft 28,
September 26, Oktober 24, November 81, Dezember 49. Da¬
von waren die schwersten Dchabenfälle mit mehr als 9000
Mark EntschädtgungSsnmme : 28. Januar Wicker rund
12 021 M ., 29. Januar Nordenstadt 9909 M „ 8. Februar
Lorchhausen 21123 M .. 15. März Hornau 12 685 M .. 20. Marz
Ebernhahn 10108 M .. 28. März Dörnberg 9228 M .. 8. April
Waldernbach 9797 M ., 22. April Hachenburg 13 372 M ..
3. Juni Staffel 12172 M ., 5. Juni Allendorf bei Bieden¬
kopf 15 711 M .. 11. Juni Rennertehausen 10087 M ., 11. Juli
MittelhattertHütte tat Oberwesterwald 16790 M .. 3. Sep¬
tember Wicker 53 074 M „ 7. September Hahnstatten 10001
Mark . 17. September Stierstabi 68 256 M ., 23. September
Holzihausen b. Gl . 10984 M .. 24. September Erbach 10 814
Mark , 16. Dezember Lautert lSt . Goarshausen ) 18 538 M .,
21. Dezember Lausenselden 9759 M . Der Kassenbericht
schließt mit rund 2 870 683 M . Einnahmen und 2 881 637 M.
Ausgaben ab. sobatz ein Kassenbestand von 4M 046 M . ver¬
bleibt . Der Reservefonds betrug 1914 8 698 424 M ., wovon
3 294100 M . in Anleihen des Deutschen Reiches und des
preußischen Staates angelegt sind.

Rebe « «nd Obst am Rhetm. Aus dem Rhetrrgau
wird unS geschrieben : Die Blüte der Reben  rn den
geschützteren Lagen und an den Mauerspalleren hat in ein¬
zelnen Fällen ihren Anfang genommen . Auch in Oestrich
konnten am freien Mauerspalier die ersten blühenden Ge¬
scheine festgestellt werden . Betrachtet man den Zeitpunkt
Eer , so sieht man , daß die ersten Blüten fett dem Jahre
1901 nur in den Jahren 1912 und 1914 um einige Tage
früher , im Jahre 1901 am gleichen Tage und in den übrigen
Jahre « später gesehen wurden . Einen Schluß auf den Aus¬
fall des Herbstes läßt diese Gegenüberstellung natürlich
nicht zu . — Ferner schreibt man uns auS Rhein-

hessen:  Die Auswahl auf den rhetnhesfischen Obst¬
märkten wird nun nach und nach umfangreicher . Nachdem
m  einiger Zeit die ersten Stachelbeeren,  jedoch un-
reif und daher nur zu Kochzwecken geeignet , auf den Markt
gekommen sind, haben sich jetzt die ersten Kirschen und
Sie ersten Erdbeeren  da»ugesellt. Die Markirschen und
auch die anderen Frühkirschensorten werben wohl einen
sehr reichen Ertrag liefern , während der Ertrag der spate-
ren Sorten geringer sein wird . Die Preise , die sur dre
ersten Beeren und Kirschen angelegt wurden , besonders
aber für die ersten Erdbeeren , sind noch sehr hoch.

Friste » im Wechsel, und Scheckverkehr. Nachdem der
BundeSrat durch Bekanntmachung vom 17. Mai bestimmt
hat , datz die dreitzigtägige Verlängerung der Fristen des
Wechsel- und Scheckrechts am 30. Juni ISIS außer Kraft
tritt , und die Protestfrist für Wechsel, Me in Elsaß -Lothrin¬
gen und in einzelnen Teilen der Provinz Ostpreußen zahl¬
bar sind, frühestens mit dem 31. Juli 1915 statt mrt dem 31.
Mgt 1915 abläust . ist die Postordnung vom 20. Marz 1900
entsprechend geändert worden . Danach werden Pvstprotest-
aufträge mit Wechseln in Fällen , in denen der Auftrag-
gebe» nicht eine zweite Vorzeigung ausgeschlossen hat , an
folgenden Tagen nochmals zur Zahlung vorgezeigt : a)
wenn der Zahlungstag des Wechsels in der Zeit brs zum
27. Mai 1015 einschließlich emtritt , am dreist,asten Tage
nach Ablauf der Protestfrist des Art . 41 Abs. 2 der Wechsel-
ordnung ; d) wenn der Zahlungstag deS Wechsels in der
Zeit vom 28. Mat 1915 bis einschließlich 28. Juni 1915 etn-
tritt . am 30. Juni 1915; c) wenn der Zahlrmgstag des
Wechsels am 29. Juni 1915 oder später eintritt . am zweiten
Werktage nach dem Zahlungstage . Postprotestauftrgge mit
Wechseln, die in Elsaß -Lothringen ober in Ostpreußen in
den Regierungsbezirken Gumbinnen «nd ASenstein sonne
in den Kreisen Verdauen und Memel zahlbar sind, werden
bis auf weiteres frühestens am 31. Juli 1915 nochmals zur
Zahlung vorgezeigt . Das Gleiche gilt für die in anderen
Teilen Ostpreußens zahlbaren gezogenen Wechsel, wenn
sie als Wohnort des Bezogenen einen Ort Ageben , der in
den Regierungsbezirken Gumbinnen und Allenstein oder
in den Kreisen Verdauen und Memel liegt . Be , den Post-
Protestaufträgen mit Wechseln, die im Regierungsbezirk
Königsberg ausschließlich der Kreise Gerdauen und Memel
oder in einzelnen Teilen Westvreutzens zahlbar snrtz, endet
die Prvtestfrist mit dem 81. Mai 1915. soweit sich mcht aus
anderen Vorschriften ein späterer Ablauf ergibt . Als Zah-
lungStag gilt der Fälligkeitstag oder , we-un dieser ein
Sonn - oder Feiertag ist, der nächste Werktag.

Feuer im Marktkeller . Am Sonntag Nachmittag 4^ Uhr
wurde die Feuerwache nach dem MarMeller gerufen , aus
dessen Fensteröffnungen dichte schwarze Rau -̂ chwaöen
quollen . Als man in den KeSer eirvdrang , fand man darrn
große Mengen Säcke, Körbe . Kisten , Latten , Holzwolle und
sonstige leicht brennbare Materialien ln voller Mut , und
gierig leckten die Flammen immer weiter . Die LoschMau« -
schaften legten sofort drei Schlauchleitungen an und suchten
vor allem die nach bedrohte « Lagerräume am schützen, in
denen u . ». auch wertvolle Küchenmöbel eines Mengen
HausbaltuNgsgeschäftes untergeSracht sind. Nach zweistün¬
diger Arbeit gelang eS, das Feuer vollständig zu bewäl¬
tigen und jede weitere Gefahr zu beseitigen . Der angerrch-
tete Schaden dürfte nicht unerheblich sein , da außer den
verbrannten Gvgenstänröeu auch viele Früchte , Gemme usw.
teils durch die Hitze, teils durch das Wall « wertlos ge¬
worden sind, lieber die Entstehungsursache tst nichts Be¬
stimmtes besannt . Man vermutet jedoch, datz bas Feuer
von außen, vicÄcicht durch ein achtlos weggoworfenes
Zündholz oder durch spielende Kinder , verursacht wurde.

Eine Tiertragödie . Der Weiher am Warmen Damm
war an, Samstag mittag der Schauplatz eines seltenen
Vorfalles . Einer der Schwäne , die den Weiher beleben,
kam auf seinen Spazierfahrten in die Nähe eines der
kleinen jungen siamesischen Entchen , und in einem Anfall
von Mvrdgier fiel er das Tierchen an und verschlang es
ohne viel Federlesen . Vielleicht verlangte es chn auch
einmal neben der ihm sonst gebotenen übltchen Kost nach
einem besonderen Leckerbissen. Das Publikum , das Zeuge
dieses Vorganges war , war natürlich empört über die
ruchlose Tat , konnte aber dem hilflosen Opfer nicht bei-
steHen. Die Anfrage bei dem Wächter der Anlagen , ob der
Schwan vielleicht zu wenig Futter bekomme , fand nur ge¬
ringes Verständnis . Es war eben daS Recht des Starkepe »,

wieder einmal zur (Geltung kam und das rn der Tier¬
welt kein Mitleid kennt . .

Das Eiserne Nreuz.
3) Kriegsroman von HanS Dominik.

(Nachdruck verboten .)
„Der Kaiser hat den Zustand der drohenden Krieg - «

zefahr verkündet , Herr Direktor !" . . . schrie ihm der
Mann aufgeregt entgegen . . . „soeben ist die amtliche
Depesche gekommen ."

Die beiden Herren sahen sich an — lange : wie in
stummer Frage und Antwort.

Dann atmete Kurt Dahlenberg tief aus und streckte,
dem Aeltere « mit einer impulsiven Bewegung die Hand
entgegen und umschloß die Rechte deS Obersten mit festem
Druck

„Wir sind fertig , Herr Oberst . . .. aber wir sind keine
Minute zu früh fertig geworden !"

Wassil Wassiljewitsch Brentscha , Exzellenz . Chef des
Geheimen Artillerie -Departements im Kriegsntt " !lterium
zu St . Petersburg , hatte gerade das kleine Frühstück be¬
endet , das ihm ein Lakai anf einem auf kleinen Gummi-
rädern laufenden Tisch in sein Arbeitszimmer gefahren —
als ihm die Ordonnanz des Vorzimmers eine Bistten-
karte brachte . , , _ _

Nikolaus Sascha Grawonieff . . . stand darauf , sonst
nichts

Doch Sr . Exzellenz mutzte dieser Name viel bedeuten.
Denn ganz gegen seine sonstige Gewohnheit sprang er
lebhaft aus dem Klubsessel hoch, in dem er daS opulente
Frühstück verzehrt Hatte, und befahl : , t , _ .

„Führe ihn herein ! Und daß mir auf drei Meter
niemand den Türen zu nahe kommt ! Ich will nicht , datz
ihr Gesindel einem wieder jedes Wort auf den Newski-
Prospekt rausschleppt !"

Die Ordonnanz verschwand fluchtartig ; ritz d,e Tür
weit auf.

Nikolaus Sascha Grawonieff trat e,n.
Noch in der knappen Uniform der Ostrolenka -Ulanen.

die seiner eleganten , schmiegsamen Gestalt fast gewollt
affektiert schmeichelte. ^ . . .

Klirrend schlug er die Hacken zusammen : verneigte
sich militärisch knapp ; erwartete schweigend die Anrede
der Exzellenz.

Wassil Wassiljewitsch Brentscha stand schon neben ihm,
hakte ihn freundschaftlich unter , zwang ihn mit liebenS-
würdiger Gewalt in den Klubsessel, den er selbst eben
verlassen . _ n

„Nicht steif und zeremontöS sein, mein Junge . Zwischen
uns und dieser Stunde gibt es keine Rangunterichtede.
Bedienen Sie stch — hier stehen Zigaretten ; und wenn in
ier Flasche da neben Ihnen kein Sekt mehr sein sollte . .

Der Rittmeister der Ostrolenka -Ulanen hatte schon die
Flasche aus dem Sektkühler gehoben , hielt sie gegen das
Licht und konstatierte dann gelassen:

„Die Ordonnanz draußen kann getrost wetterschlafen.
Es sind noch zwei Spitzgläser tn der Flasche . DaK reicht.

Ter Alte war noch einmal zur Tür gegangen , ritz sie
unvermittelt mit jähem Ruck auf . . . aber seine Ver¬
mutung fand keine Bestätigung : die Kerls , die^ im Vor¬
zimmer hermnkungerten , horchten nicht am Schlüsselloch,
sondern saßen und flegelten sich drüben tn der Ecke um de»
riesigen Kamin . , . _

Da zog der Chef des Artillerte -GeheimdepartementS
befriedigt die Tür wieder ins Schloß , kehrte ins Zimmer
zurück, setzte sich auf die eine Ecke deS Schreibtisches . von
der er mit kurzer Handbewegung einen Aktenstoß herunter-

^ ^ .Nikolaus Sascha Grawonieff " . . . sagte er mit einem
Lächeln , das man eigentlich nur ahnen konnte , wie eS
schattenhaft um die dicken Lippen des FaunsgestchteS spielte.
„Nikolaus Sascha Grawonieff - wenn Sie von dieser
Spezialmission einen tatsächlichen — e — handgreiflichen,
sichtbaren Erfolg hetmbctngen , dann weiß ich wenig,tenS.
wer hier einmal in diesem Zimmer mein Nachfolger werden
wird , wenn ich es verlassen habe ."

Der in der knappen Ulanka verbeugte stch auS dem
Sessel . In feinem fahlen , bartlosen Gesicht regte sich dabei
nichts . Nur die Augen lebten und lauerten — große samt¬
schwarze, flackrige Augen , wie man sie eigentlich niemals
in Nordrutzland , häufig aber unten bet den Terek -Kosakeu
findet . . . . .

„Exzellenz behandeln mich mit unverdienter Wüte ! . .
sagte er ruhig ; es klang , als meine er eigentlich etwa»
ganz anderes . . t „ .. ....

Doch dem untersetzten Epikuräer auf der Schrerbtrsch-
ecke siel das nicht weiter auf.

Er strähnte mit zärtlicher Handbewegung seinen pracht¬
vollen , braun gefärbten Bollbart , der fast bi - zur blitzenden
Blechkette seiner Balkanorben herabreichte , und meinte
wohlgefällig : ,

„Wenn ihr Himmelhunbe nur nicht um die blanken,
glatten Worte verlegen seid. Wie es aber innerlich tn euch
auSsieht . . . trotzdem — ich bin nicht neugierig !"

„Exzellenz können wirklich versichert sein
„— und so weiter . Halten wir uns an Tatsachen.

Und da muß ich mir allerdings das Zeugnt » einer Klug-
heit auSstcllen , die in diesem gesegneten Reich nicht land¬
läufig sein soll." . . . . .

Er glitt von der Schreibtischecke herunter , schlug dte
Hände anf dem Krenz übereinander «nd begann mit
kleinen , unruhigen Schritten , die seine gedrungene Gestalt

im prunkenden Generalsrock hin und her wiegten , das
weichliche, luxuriöse Kabinett zu öurchmessen.

Dabei hatte er wieder einmal seine nervöse Manier,
mit der er die Ordonnanzen und Besucher oft zur Ver¬
zweiflung brachte. Er sprach nämlich nicht sleicMnatztg
fließe,rü und zusammenhängend , sondern schleuderte die

Worte zu Klumpen geballt vor den Zuhörer hrn , der ste stch
schleunigst orönen und zurechtlegen wußte , um ihren Sinn

*“ jK » ? U&nicht damals vor zwei Jahren zufällig durch
Schleswig -Holstein von Dänemark her gekommen wäre , als
sie am Rande des Schießplatzes von NenenSrook die
riesigen Fabrikanlagen und Versuchswerkstatteu erbauten

zehntausend Rubel hätte ich gegeben für die Möglichkeit,
sie mir anzusehen und nähere Details JU erfahren : aber
hol ' der Deuwel dieses maulfaule Gesindel mit fernen
verrückten Ehrbegriffen und feiner blöden Diskretion . . .
— zehntausend Rubel bawals , vor zwei Jahren ; nicht
dran zu denken ! Höflich, aber hundeschnäuzig kalt . BrS
an die Drahtverhaue und die Posten — i* . • • näher ran

^ ".DiesEEsia ossizielle Verschlossenheit der deutschen Be«
Hörden ist doch schon seit 1870 ein alter Treppenwitz , Ex»
zellenz !" schaltete der Ostrolenkanlan ein.

Wassil Wassiljewitsch Brentscha blieb auf ein paar
Schritte Entfernung mitten im Zimmer stehen, kniff, daS
linke Auge zu und blinzelte mit dem rechten zu fernem
Besucher hinüber . .. . .

„Gott , Jungchen — jede Regierung rettet der großen
Masse des Volkes gegenüber ihr eigenes Steckenpferd , um
Eindruck zu schinden. Machen wir ja auch — wennschon auf
andere Weise und mit anderen Mitteln . Im Effekt aber
bleibt es dasselbe . Nehme ich den Herrschaften gar nicht
übel . Und abgesehen davon — meine zehntausend Rubel
damals wurde ich nicht los ; recht aber habe ich doch behal-
ten : riesenhafte Neuanlagen und Versuchshallen aus dem
Neuenbrooker Schießplatz , wo doch sonst immer nur die
Feldartillerie ihr Schulschießen vor dem Divisionär ver-
anstaltete . . . ahnte ich doch sofort , daß da irgend etwas
dahtnterstecktl"

Nikolaus Sascha Grawonieff stieß die leere Sektslasch«
ins knirschende Eis zurück. „Der Scharfblick und bas Mrß-
trauen Eurer Exzellenz haben eine grandiose Recht¬

fertigung erfahren."
Der Alte da drüben zog dte Appen , v « konnte ein

Lächelt sein — vielleicht aber war nur Hohn . „WaS
tut man nicht für sein Vaterland und für seinen Zaren,
mein Junge ! Na ja , siehst du, Nikolaus Sascha — ei«
ganzes Jahr haben wir doch gebraucht , um e» herauSzu-
berommen . waS sie da tn Neuenbrook eigentlich vorhatten ."

(Forttetznng folgte
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Das Eiserne Kreuz wurde dem erst siebzehnjährigen
Kriegsfreiwilligen Ernst Huth,  Sohn des Lehrers Huth
in Braubach. verliehen.

Dem Gefreiten Adolf Geil,  Sohn von Bauunter¬
nehmer H. I . Geil in Oberlahnstein, im Res.-Futzart .-Btl.
26 wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Unteroffizier Wenölin D êzius  aus Rüdssheim
wurde für bewiesene Tapferkeit bei einem Patrouillen¬
gang irr den Karpathen mit der Hessischen Tapferkeits«-
meöaille ausgezeichnet.

Di e Rote Kreuzmedaille  dritter Klasse wurde
verliehen : Mirmann , Karl , Vermessungsassistent in Cassel,
Felder,  Friedrich , Krankenpfleger in Wiesbaden, Härt-
fer, Friedrich, Diakon in Mainz-Marnbach, Kalos , Frie¬
drich, Küfer in Cassel, Mahsberg , Hermann , Reisender in
Cassel, Schiffbauer, Julius , Eisenbahntelegraphenmccha-
niker in Kassel, Wilhelm Schüßler, Installateur in Kassel,
Trollhagen , Heinrich, Vermessungsassistent in Cassel, We¬
ber, Wilhelm, KornhauSverwaltcr in Cassel, Mieter , Wil¬
helm, Schlosser in Cassel. Zierdt , Karl , Krankenkontrolleur
in Cassel, Fräulein Mathilde Graf in Neuwied, Kranken¬
pflegerin Alma Meyn in Bonn , Fräulein Edith Timme in
Koblenz.

Kurhaus , Theater , Vereine » Vorträge ufw.
Kurhaus.  Von Dienstag , den 1. Juni ab beginnen

die täglichen Abonnementskonzerte des Kurorchesters nach¬
mittags 4.30 und abends 8.30 Uhr.

Vaterländisches Konzert zum Besten der
erblindeten Krieger.  Der rege Besuch des Vater¬
ländischen Konzerts am 21. Mai ö. Js . im großen Kon¬
zertsaale des Kurhauses , sowie di,e Aufnahme Und der
künstlerische Verlauf desselben hat das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz Wiesbaden veranlaßt , vielfachen Wünschen
nachzukommen und das Konzert unter Festhaltung des
wohltätigen Zwecks am Freitag , Sen 4. Juni,  zu
wiederholen. Wir hoffen auch diesmal dem allegemeinen
Interesse zu begegnen, da gewiß jeder die Gelegenheit will¬
kommen heißen wird , sein Scherflein zur Linderung der
Leiden unserer so schwer heimgesuchten, des Augenlichts
beraubten braven Krieger beitragen zu können, die alle
auf dem Felde der Ehre wacker gekämpft und an dem Bau
der großen deutschen Sache siegcsfrohen Anteil genommen
haben. Das Konzertprogramm, welches demnächst aus¬
führlich erscheinen wird, hat durch die Zusage der Fra«
Geisse - Winkel  sSopran ), sowie des Kgl. Hofopern¬
sängers Herrn Schubert  sTenor ) eine dankenswerte
Bereicherung erfahren ; von den früheren Mitwirkenden
haben die Herren Schur icht , Weisbach , Geßsse-
Winkel , Lehrmann , P e t e r s en, S cha u tz und
Fischer,  sowie die Sängervereinigung Wies¬
baden (etwa 280 Sänger ) ihre schöne Kunst wiederum in
selbstloser Weise in den Dienst der guten Sache gestellt.
Den orchestralen Teil hat das verstärkte Kurorche¬
ster  übernommen . Den Schluß des Konzertes bildet auch
diesmal das imposante, der Stimmung der Zeit so eng
nngepaßte Werk von Guido v. Gillhausen „Die Deut¬
sche B..e st e". Der Kartenverkauf beginnt Montag , den
81. d. Mts ., vormittags 8 Uhr, an der Tageskasse im Kur¬
hause, Es empfiehlt sich mit der Kartenlösung nicht zu
zögern,

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Schauspielgesellschaft Nina Sandow.  Der

Spielplan für die ersten Vorstellungen im Residenztheater
gestaltet sich wie folgt : Dienstag , den 1. Juni «Hedöa Gab¬
ler" Mittwoch, den 2. und Donnerstag , den 8. Juni „Lum¬
pengesindel", Freitag , den 4. Juni »Rosmersholm ". Ist
oer Eröffnungsvorstellung , worin Nina Sandow .die
Titelrolle verkörpert, wirken mit die Damen Alice Hacker
vom Hoftheater in Darmstadt und Marly Markgraf vom
Stadttheatcr in Basel, sowie die Herren Ad. Bauer vom
Hoftheater Coburg-Gotha, Curt Ehrle vom Hoftheater
Darmstadt und Rolf Gunold von der Freien Volksbühne
Berlin . Billettvorbestellungen werden von heute ab an
der Kasse entgegengenommen.

Wiesbadener Vergnügungspalast.  Spiel¬
plan vom 1. bis 18. Juni : Großstadt-ProgramNr : Hans
E l l i o t, der berühmte bayrische Komiker; Elly M a t t h es,
die entzückende Vortragskünstlerin : vier Geschw. Heinz,
Evolutionen an den schwebenden Ringen ; Krettons
H u n d e t h ea t e r, 28 Hunde als Schauspieler, Musiker,
Radfahrer , Akrobaten, Handstandkünstler usw.; Duveneck,
Elastischer Mephisto; Dietrich Klaus,  geschickte Ungeschick¬
lichkeiten; Grete Sommerfeld,  die bekannte Operetten¬
sängerin , Haupt mann truppe,  akrobatischer , musika¬
lischer Akt; Lichtspiele.

Die Monopol - Li .chtspiebe,  Wilhelmstraße,
bringen nur bis Montag abend das große Programm,
das sich aus drei hervorragenden mchraLtigen Bildern
zusammen,setzt, alle drei in Erstaufführung hier . „Der
letzte Flug ", eine sensationelle Tragödie aus dem Piloten¬
leben, „Der Spuk in der Mühle ", einer der tollen „Ernst
Matray "-Schwänke, und eine lustige Geschichte: „Der 14.
Gast". Als Einlage eine '„Paul Heidemann"-Komödie
„Teddys Hochzeitsmorgen". Also fast durchweg ein Spiel¬
plan voll ansteckenden, gesunden Humors . Wir machen be¬
reits heute darauf aufmerksam, daß am Dienstag ein vier-
aktiger Film mit „Alex. Moissi". dem berühmtesten deut¬
schen Tragöden zur Vorführung gelangt.

Im Odeon , Ecke Kirchgaffe, spielt Asta Nielsen, der
beliebte Kinostern, in dem dreiaktigen Drama „Saunas
Opfer". Der übrige Spielplan ist sorgfältig zusammen¬
gestellt und äußerst unterhaltend . Sämtliche Bilder be¬
gleitet das Künstlerorchester.

Am den Vororten.
Vierstadt.

Ei» Opfer der Elektrischen wurde am Freitag ein fettes.
Rind , das ein Metzgerbursche am Stricke durch die Straßen
führte. Durch die Elektrische scheu gemacht, spießte sich das
Tier nach einigen Kreuz- und Quersprüngen auf drei
Spitzen eines eisernen Geländers auf. Es konnte nur da¬
durch befreit werden, daß man den Zaun umlegte. Eine
Revolverkugcl machte den Qualen des Tieres ein Ende.
Ein hiesiger Metzgermeister stach das Tier dann sofort ab,
sodaß daS Fleisch verwertet werden kann.

Nassau und Nachbargebiete.
Der Mord in Lampertheim.

Zu der Ermordung der Witwe Frödert  in Lampert¬
heim hat die Staatsanwaltschaft Darmstadt ein weiteres
Ausschreiben erlassen, nach welchem als mutmaßliche Täter
zwei junge Schlesier  in Betracht kommen, die im
vergangenen Winter auf Anordnung der Behörden mit
mehreren tausend ihrer Kameraden im Großherzogtum
Hessen kurze Zeit in Notquartieren untergebracht wor¬
den waren . Nach den amtlichen Feststellungen handelt es
sich um den 19 Jahre alten Metzgcrgesellen Albert Pa-
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liga  und den 21 Jahre alten Metzgergesellen Richard
D rabick,  beide aus Königshütte.  Nach der Abschie¬
bung in die Heimat war Paliga , dem es anscheinend hier
gefallen hatte, wieder hierher zurückgekehrt und hatte
seinen Freund , den Drabick, mitgebracht. Paliga hat dann
in Eschollbrücken Arbeit gefunden ; inzwischen hatte es sich
herausgestellt, daß Drabick militärpflichtig war ; er wurde
daher beim Infanterieregiment Nr . 113 hier als Un¬
sicherer eingestellt. Am 16. Mai hat Drabick sich heimlich
entfernt , sodaß ein Steckbrief gegen ihn erlassen wurde.
Er begab sich zu dem inzwischen in Oberramstadt in Arbeit
getretenen Paliga , verschaffte sich dort Zivilkleider , und sind
beide seit dem 19. Mai spurlos verschwunden.
Jedenfalls sind es dieselben, die sich verschiedentlich unter¬
wegs nach dem Weg nach Mannheim erkundigt haben.
Man darf mit einiger Sicherheit annehmen , daß nur sie als
Täter in Frage kommen können. Nach dem Ausschreiben
ist Paliga etwa 1,62 Meter groß, dunkelblond, Anflug von
Bart , blaß, schlank, trägt bräunlich gestreiften Anzug,
bräunlichen weichen Filzhnt , der tief auf der rechten Seite
sitzt, keinen Kragen, wahrscheinlichein Tuch um den Hals,
Schuhe mit Lackkappen, gelben Spazierstock, macht unheim¬
lichen Eindruck mit frechem Blick. Drabick trägt jedenfalls
Militärstiefel , ist etwa 1,64 Meter groß, untersetzt, blaß-
rundes Gesicht, braunen Anzug, schwarzen Filzhut , ist
wahrscheinlich auch ohne Kragen und hat als besonderes
Kennzeichen zwischen Daumen und Zeigefinger der rechten
Hand ein „R." eintätowiert . Beide sind im Besitze langer,
feststehender Dolchmesser. Drabick Hat ferner einen Brow¬
ning mit zahlreichen Patronen und einen Revolver in
schwarzem Leöerfutteral . Er trägt schwarze Strümpfe , die
mit „W. D." gezeichnet sind.

Äon verschiedenen Seiten wurden inzwischen verschie¬
dene der Tat verdächtige Persönlichkeiten festgenommen,
die sich aber ausweisen konnten, sodaß sie als Täter nicht
in Betracht kommen.

Eine Adickes-Ansstellnng.
h'. Frankfurt a. M., 31. Mai . Im Historischen Museum

wurde gestern mittag eine dem Gedächtnis des verstorbenen
Oberbürgermeisters a. D. Franz A d i cke s gewidmete Aus¬
stellung eröffnet. Dieser erste Versuch, in einem historischen
Museum auch einen Teil der jüngsten, eben abgeschlossenen
Spanne Zeitgeschichte zur Anschauung zu bringen , kann als
voll gelöst angesehen werden. Denn die Ausstellung zeigt
in erschöpfenderWeise an der Hand von Bildern , photo¬
graphischen Aufnahmen, der Auszeichnungen, Ernennungs¬
urkunden, Ordensverleihungen und der literarischen Werke
ein lückenloses Lebensbild des hervorragenden Frankfurter
Oberbürgermeisters als Privatmann , Bürgermeister , Ge¬
lehrten, Juristen , weitschauenden Kommunalpolitiker und
genialen Schöpfer der Universität Frankfurt.

H- Delkenheim, 29. Mai . Goldene Hochzeit.  Die
Eheleute Johann Ludwig Sparwasser  feierten gestern
ihr SOjähriges Ehejubiläum . Aus diesem Anlaß hat ihnen
der Kaiser die Ehejubiläumsmedaille verliehen.

e. Höchst, 29. Mai . Persönliches.  Der Charakter
als Sauttätsrat ist Herrn Dr . P r o b e ck verliehen worden.

Tm. Geisenheim, 31. Mai . D i e Stadtverordne-
'tenVersammlung  hat den Haushaltsplan für das
Jahr 1915 auf je 778813M . in Einnahmen und Ausgaben
festgesetzt.

G Biedenkopf, 31. Mai . Ordensverleihung.
Dem am 1. Juni in den Ruhestand tretenden Rentmeister
Rechnungsrat Esser  z ist der Kronenorden dritter Klasse
verliehen worden. — An Efferz Stelle ist der königliche
Rentmeister Treptow  in Bliesen i. Westpr. zum 1. Juni
hierher verseht worden.

Ular durch schwere Pflege und seelische Erregung furchtbar heruntergekommen.
Eine Krankenschwester liess ihre Mutter, welche durch schwere Pflege und seelische Erregung furchtbar heruntergekommen war (sie ist 67 Jahre alt), längere Zeit
U!lll!lll!!!llllllllllll!ll!lllllll!llliliiiinil!lllllllllllillll!l!ll!!!ll!lli!lll!l!llllllllllllllll Leciferrin gebrauchen . , Dieses hatte schon nach kurzer Zeit den gewünschten Erfolg.

Lecifeppin hebt sofort die Körpdrkräfte , führt dem Körper neues , gesundes Blut zu , wodurch derselbe widerstands¬
fähig wird , Nervosität , Gereiztheit schwinden , der Körper fühlt sich schon nach kurzer Zeit wie neugeboren.

Leciferrin (Ovolecithin 0,5, Eisenoxydhydrat an Zucker geb . 0,75, aromat. Bestandteile in Kognak und Alk,, Rest Wasser) kostet Mk. 3. — die Flasche. Leciferrin - Tabletten , von
derselben Wirkung wie das flüssige , Mk. 2 .50 . Zu haben in den Apotheken . Man achte genau auf das Wort Leciferrin . Wo nicht erhältlich , wende man sich an Galenus chemische
Industrie G.m. b. H., Frankfurt a . W. 604

Theater, kkmist und Wissenschaft.
Königliches Hofthealer.

Die Gegensätze berühren sich. Auf die Verherrlichung
des erfüllten Strebcns nach Freiheit und Recht am Don¬
nerstag , folgte vorgestern das Drama des Badearztes Stock¬
mann, der sich und seine Familie als Wahrheitskämpfer zu
Grunde richtet. Daß die „kompakte Majorität " auch am
Samstag durch Abwesenheit glänzte — das Hoftheater war
nur schwach besucht —, kann aber nicht so sehr erstaunlich
und bedauerlich erscheinen wie zwei Tage vorher im „Tell".
Weil in der Zeit des Weltkrieges das begeisternde Schau¬
spiel eines gegen übermächtige Bedrücker heldenhaft ringen¬
den Volkes nicht zu locken vermochte, dem wird Ibsen,
der Verneiner und Pessimist, in seinem Schauspiel „D e r
Bo l ks f e i n d" kein rechtes Ziel bieten. Mag der nordische
Weise auch die Wahrheit verkünden, die Wahrheit, daß
diese bet der „Minorität , die da vorausgcht , wo die Mehr¬
heit noch nicht hingelangt ist", zu suchen ist.
' Heute regiert uns ein mit jedem Tage wachsender und

mehr in die Verwirklichung tretender Optimismus . Die
Freude an der Tat , die Bejahung, sie sind es, die die Geister
beiten und die Richtung bedeuten. Wenn da die große
Masse einer Jbsenaufführung fernbleibt, so ist diese Art
schweigender „Opposition" zu entschuldigen. Schade nur.
daß die großen Werte des Dramas wie die großen Vor¬
züge seiner Darstellung vor einem kleinen Kreise in die
Erscheinung treten konnten. Herr Everth  als Doktor
Thomas Stockmann zeigte sich von seiner besten Seite ; er
bot eine von der Jbsen -MaSke — der Dichter hat bekanntlich
in dem gegen die große Masse streitenden Badearzt sein
Gegenbild geschaffen— bis zum letzten Aufbrausen im
Affekt gleich glänzende Leistung. In der Auffassung ver¬
schieden von der Charakterisierung anderer Stockmann-Dar-
steller,. hat Herr Everth in einem kaum zu übertreffenden
Maße erreicht, was als Grundlage mit der ganzen Dichtung
anzusehen: die Sympathie für sein mit dem Kopf gegen die
Wand rennen.

Neben diesem Thomas hatte der andere ebenfalls neue,
Stockmann, der Stadtvogt Peter — Herr Ehrens,  einen
doppelt schweren Stand . Und seinem Bemühen, sich durch¬
zusetzen, war auch das sprühende Leben einigermaßen feind¬
lich, das vom Buchdrucker Aslaksen (Herr Legal)  ausging.
Denn , alle Anerkennung und Achtung vor dem Manne der
Macht und der. Badeverwaltung — aber mit dem fort¬
gesetzten ritaröando in der Redeweise, die den Polizei¬
meister vollends zum Leisetreter herabsinken läßt, kann man
sich nur sehr bedingt einverstanden erklären. Indes , auch
das ist vielleicht Sache der Auffassung, wie das Symbol
der Macht, der Stock des Herrn Stadtvogts , bald von

doppelter ober nur von mittlerer Stärke aus den Bühnen
zur Anwendung gelangt.

Ueber den Abend hinaus wird Everths Thomas Stock¬
mann in Erinnerung bleiben als der Mann Jblens mit
ein wenig plebejischen Manieren bei aristokratischer Den¬
kungsart . ***

«-

Die gestrige Aufführung von R. Wagners „Tanu¬
tzä u se r" stand abermals im Zeichen eines auf Anstellung
abzielenden Gastspiels. Fräulein Held  aus Berlin
gastierte als Elisabeth. Eine junge, allem Anscheine nach
noch in der Entwicklung begriffene Sängerin , die sowohl
in Gesang wie in Spiel so viele und starke, beim besten!
Willen nicht zu übersehende Spuren von Anfängerschaft
zeigte, daß schon nach dieser ersten Probe ein. Eintreten
der Gastin in den Verband des hiesigen Königlichen
Theaters eigentlich völlig ausgeschlossen erscheint. Die
Stimme der Sängerin zeichnet sich zwar durch bemerkens¬
werte jugendliche Frische aus , klingt aber bei einiger¬
maßen starker Inanspruchnahme , namentlich in der Höhe,
ungemein scharf. Dazu steht Fräulein Held mit der In¬
tonation fast ständig ans gespanntem Fuß . Meistens singt
sie zu hoch, und an einigen gefährlichen Stellen verlor sie
überhaupt jegliche Fühlung mit dem Orchester. Auch das
Spiel erhob sich an keiner Stelle über das übliche Maß.
Bei einer einigermaßen befriedigenden gesanglichen Lei¬
stung wäre das ja nun an und für sich so schlimm nicht,
denn bei der günstigen äußeren Erscheinung der Sängerin
und der später zu erwartenden Vühnenroutine könnte man
sich mit dem augenblicklich Gebotenen allenfalls zufrieöen-
geben. So wie die Dinge aber jetzt stehen, dürfte sich das
Publikum mit einem solchen Wechsel „auf unbestimmte
Zeit" kaum begnügen, um so weniger , als das Rollen¬
fach, für das Fräulein Held in Aussicht genommen ist,
eine durchaus gereifte, künstlerische Kraft verlangt und auch
seit langen Jahren dieser gewiß berechtigten Anforderung
gemäß besetzt war. — Die leider sehr schwach besetzte Vor¬
stellung nahm unter Professor Mannstädts  Leitung , wie
stets, einen würdigen, echt künstlerischen Verlauf und
brachte den Hauptdarstellern nach jedem Aktschluß die ge¬
wohnten Ehrungen . F. K.

Kurf}aus.
Mit einer auf das sorgfältigste vorbereiteten und in

allen Teilen glänzend verlaufenen Aufführung von Beet¬
hovens „Missa solemnis"  fand gestern der Zyklus der
von der Kurverwaltung veranstalteten Maikonzerte seinen
Abschluß. Das erhabene Werk, von dem wir wegen ander¬
weitiger Verpflichtung nur einen Teil des „SanctuS " und
den Schlußsatz, das „Agnus Dei" hören konnten, fand auch
gestern wieder bei dem bis auf den letzten Platz besetzten

Hause jene verständnisvolle, nicht durch starken äußeren
Beifall, sondern mehr durch warme, innere Anteilnahme
sich kennzeichnende Anfnahme, die es mehr wie irgend ein
anderes verdient und die ihm bei einer wirklich guten, von
echter künstlerischer Begeisterung getragenen Aufführung
auch stets zu teil werden wird . Ueber die ganz vortreff¬
lichen Leistungen des Chors und des, allerdings hier und
da von dem Dirigenten etwas allzu maßvoll behandelten
Orchesters ist Neues nicht zu berichten. Es ging alles wie
am Schnürchen und namentlich in bezug auf rhythmische
Präzision und effektvolles Herausarbeiten der verschiedenen
stark dramatischen Stellen wurde unter Schurichts
anieuernder und unwiderstehlich mitreißender Führung
auch diesmal ganz Vorzügliches geleistet. — Die Besetzung
des Soloauartetts wies gegen die am Karfreitag stattgchabte
erste Aufführung des Werkes eine zweifache Veränderung
auf. An Stelle von Frau Kämpfert und E. Leisner waren
diesmal Frau Noordewier - Reddingius  und Frl.
Maria Philippi  getreten ; zwei Sängerinnen , deren
festgegründeter Ruf uns einer jeden eingehenden Kritik
und jeder erneuten Anerkennung ihrer allbekannten und
allseitig gewürdigten künstlerischen Leistungen überhebt.
Daß Frau Noordewiers strahlender Sopran dem „Bene-
dictus" zu besonders eindringlicher Wirkung verhalf, sei
bei dieser Gelegenheit trotzdem noch besonders betont. Gleich
trefflich, wie bei der früheren Aufführung , bewähren sich auch
diesmal die Herren R. Fische r und M. Bohnen  sdie
Vertreter der Tenor - bezw. Baßpartie ) sowie die Herren
Konzertmeister T h o m a n n lSolovioline ) und P e t e r se n
(Orgel). Alles in allem eine Ausführung , welche die in der
Voranzeige gewählte — auf den ersten Blick etwas be¬
fremdende — Bezeichnung eines „Musiksest-Abends" in
jeder Hinsicht voll und ganz verdiente. F. K.

Kleine Mitteilungen.
Shaw unter Polizeianssicht. Siegfried Trebitsch, der

Uebersetzer Bernhard Shaws , schreibt der „V. Ztg.": „Von
durchaus verläßlicher, eiuwanüfreier Seite habe ich in Er¬
fahrung gebracht, daß mein lieber Freund Bernhard Shaw
wegen seiner deutschfreundlichen Haltung in
London bedroht  wird und seines Levens nicht mehr
sicher ist. Seine Tür bleibt allen Besuchern wegen begrün¬
deter Attentatsvoraussicht verschlossen: seine Korrespondenz
wird überwacht nnd damit erklärt es sich auch, daß ich nun
schon seit so vielen Wochen kein Lebenszeichen mehr über
Holland oder die Schweiz erhalten kann. Nur weil es in
Deutschland noch immer Leute gibt, die Shaw die paar un¬
freundlichen Worte zu Kriegsbeginn , da er noch nicht orien¬
tiert war , nicht verzeihen können, mache ich Ihnen diese
Mitteilung ." _ .
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5. llriegrtagung-er Reichstage;.
Berlin , 29. Mai . (Eig. Tel .)

Am Bunöesratstisch Delbrück. Lisco, Helsserich.
Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung nach 10'A Uhr.
Die SHutzgebietsrechnung für 1912 und die Anleihe¬

denkschrift für die Schutzgebiete für 1913 werden ohne Er¬
örterung erledigt. j:

Es folgt die 2. Lesung des Entwurfs zur Einschrän¬
kung der Verfügungen über

Miets - und Pachtziusforderungen.
Aög. Junck (natl .) gibt als Berichterstatter einen

Ueberblick über den Gang der Kommissionsverhandlun¬
gen. Die Kommission empfiehlt die unveränderte An¬
nahme des Entwurfs.

Abg. Lamdsberg lSoz .) begründet die sozialdemokrati¬
schen Abänderungsanträge.

Staatssekretär des Reichsjustizamts Lisco gibt zu, daß
für die Mieter gewisse Schwierigkeiten entstehen können,
kann aber die vorgetragenen Bedenken im allgemeinen
nicht als begründet ansehen.

Der Antrag der Sozialdemokraten wird in einer et¬
was verallgemeinerten Form angenommen.

Der Artikel 2 enthält die einschlägigen Aenderungen
des Bürgerlichen Gesetzbuches. Hierzu liegen Abänder-
nngsanträge der Sozialdemokraten vor.

Abg. Waldsteiu (fortschr. Vp.): Ich bitte, die Anträge
der Sozialdemokraten abzulehnen. Die Einschränkung des
Pfandrechtes des Vermieters an den eingebrachten Sachen,
soweit sie nicht 2090M. übersteigen, führt zu unerwünschten
Folgen.

Die sozialdemokratischen Anträge werden abgelchnt,
die übrigen Aenderungen des Bürgerlichen Gesetzbuches
unverändert nach der Vorlage angenommen.

Der Rest ö-es Gesetzes wird ohne Erörterung erledigt.
Das Gesetz soll am 20. Juni in Kraft treten.
Die Entschließung der Budgetkommiffion wird ange¬

nommen. — Die zu dem Gesetzentwurf vorliegenden Peti¬
tionen werden ohne Erörterung erledigt. Die 3. Beratung
des Gesetzentwurfs wird so lange ausgesetzt, bis die Zu¬
sammenstellung der Beschlüsse gedruckt vorliegt.
Versorgung - er Kriegsteilnehmer und ihrer Hinterbliebene«

Es folgt der Bericht des Ausschusses für den Reichs-
haushalt über die ihm zur Durcharbeitung nach sozialen
Gesichtspunkten überwiesenen Gesetze über die Versorgung
der Personen der Unterklassen des Heeres und der Marine
and des Militär -Hinterbliebenengesetzes. Der Ausschuß hat
sich eingehend mit dieser Frage beschäftigt und schlägt ver¬
schiedene Anträge vor.

Abg. Meyer-Herford (natl .) berichtet über die Verhand¬
lungen des Ausschusses. Der Reichstag hat es für seine
Ehrenpflicht gehalten, in ausreichender Weise für die
Kriegsteilnehmer und' ihre Hinterbliebenen zu sorgen.
Das ist die Pflicht des Vaterlandes , und dieser Pflicht wird
sich niemand entziehen. Einmütig hat der Ausschuß auch
dem Gedanken zugestimmt, daß bei der Versorgungsberech¬
nung auch das Arbeitseinkommen berücksichtigt wird.

Abg. Hoch (Soz .): Nach den Regierungserklärungen und
nach der Stimmung des ganzen Hauses können wir davon
überzeugt sein, daß die Versprechungen auch eingehakten
werden. Besondere Beachtung verdient das Los der unehe¬
lichen Kinder, deren Erzieher fällt. Die guten Absichten

iiwiwi . . . | |

der Regierung dürfen nicht durch eine falsche Handhabung
der Nachgeordneten Behörden durchkreuzt werden.

Reichsschatzsekretär Helfferich wiederholt seine Erklä¬
rungen aus dem Ausschuß, wonach die Regierung grund¬
sätzlich mit der Berücksichtigung des Arbeitseinkommens
bei der Kriegsversorgung und mit der Gewährung von
Zusatzrenten einverstanden ist. Das Wort „Arbeitsein¬
kommen" soll dabei nicht kleinlich aufgefaßt werden. Aus
der allgemeinen Ueberetnstimmung der Meinungen werden
die Regierungen ihre Konsequenzen ziehen. Dem Reichs¬
tag soll möglichst bald eine Vorlage zugehen. Für die
Zwischenzeit werden Unterstützungen in weitestem Matze
gewährt werden. Alle Anregungen sollen möglichst berück¬
sichtigt werden. (Beifall.)

Die Erklärungen der Regierung werden zur Kenntnis
genommen.

Das Gesetz über die Miete- und Pachtforderungen wird
in dritter Lesung angenommen.

Es folgt der Bericht des Ausschusses über die Auf¬
stellung eines Kriegswirtschaftsplanes für das Erntejahr
1915/16, über die freie Eisenbahnfahrt bei Beurlaubungen
und über einige Bittschriften.

Zunächst wird über die Bittschriften, die
Friedcnsvorschläge

enthalten , verhandelt.
Abg. Ebcrt (Soz.j : Oesterreich-Ungarn hat alles getan,

um den Frieden .zu erhalten, aber in Italien wollte man
den Krieg. Italien führt also keinen Verteidigungskrieg,
sondern einen Angriffs - und Eroberungskrieg . (Zustim¬
mung.) Dieser Ansicht sind auch unsere tapferen Genossen
in Italien . In dieser Stunde der gesteigerten Gefahr be¬
kennen wir uns rückhaltslos zu dem, was wir am 4. August
und späterhin erklärt haben. Wir stehen zu unserm Volke!
(Beifall.) Einmütig wird das deutsche Volk seine ganze
Kraft einsetzen, um dieser neuen Gefahr Herr zu werden
und unser Land zu schützen! (Allgemeiner Beifall .) Wir
bedauern, daß die Hoffnung auf Frieden wieder in weitere
Ferne gerückt wird. Nur ein Frieden ohne Vergewaltigung
eines andern Volkes ermöglicht ein dauerndes Zusammen¬
wirken aller Kulturvölker auch späterhin. Darum ver¬
urteilen wir jeden Eroberungskrieg . Gleichberechtigung
verlangen wir im Innern für jeden. Redner weist dann
auf die kolossalen Leistungen des deutschen Volkes hin.
Das ganze Volk sei ein Held, deshalb müsse ihm aber auch
die volle Gleichberechtigungauf allen Gebieten, die gleiche
Entwicklungsmöglichkeit für alle gewährt werden. Nur
dadurch werde eine gesunde innere Politik möglich werden.
(Lebhafter Beifall links.)

Abg. Graf Westarp (kons.) bedauert, daß der Vorredner
auf die Politik eingegangen sei, nachdem der Kanzler
gestern klar und deutlich das Vorgehen Italiens gekenn¬
zeichnet habe. Er würde nicht im Auftrag seiner Freunde
das Wort ergriffen haben, wenn nicht der Vorredner aus¬
geführt hätte, baß unter keinen Umständen Er¬
oberungen  gemacht werden dürften . Das sei in dem
Augenblick alles andere eher, als nützlich. Die Konser¬
vativen stehen durchaus auf dem gestern vom Reichskanzler
entwickelten Standpunkt , daß alle realen Garantien'
gegeben werden müssen,  damit niemand mehr einen
Waffengang mit uns wagt. Daher dürsten auch Gebiets¬
erweiterungen nicht von der Hand gewiesen
werden. In diesem Augenblick innerpolitische Forderungen
aufzustellen, sei ebenfalls unzeitgemäß. Diese Auseinander¬

setzung fei peinlich, aber die Sozialdemokraten trügen die
Verantwortung dafür , ba ihr Redner die Frage ange¬
schnitten habe. Im übrigen wolle er nur der Ueberzeugung
Ausdruck geben, daß das Vorgehen Italiens nichts anderes
sei, als ein neuer Hammerschlag für die feste Einmütigkeit
des ganzen deutschen Volkes. (Lebhafter Beifall bei den
Konservativen.)

Abg. Schiffer (natl .) erklärt , daß er den letzten Worten
des Grafen Westarp durchaus zustimme, daß er aber die
gleiche Auffassung  im wesentlichen auch nur aus
der Rede des sozialdemokratischenSprechers herausgehört
habe. (Lauter Beifall.) Daß man bis zum letzten Sieg
ausharren muß, darin sind wir alle einig. Aber wenn die
Sozialdemokraten jede Gebietserweiterung abweisen, so
trenne sie von seinen Freunden allerdings eine tiefe Kluft.
Einen Eroberungskrieg wolle niemand, aber das schließe
nicht aus , daß man Gebiet gewinnen solle , um
die Grenzen in der Weise zu ge st alten , daß
auch dadurch eine reale Garantie gegen
einen neuen Angriff geboten werde.

Mg . Liebknecht (Soz .) ruft dazwischen: Kapita¬
listeninteressen!  Darauf entsteht im Hause die
größte Empörung,  sodatz man die folgenden Worte
des Redners garnicht verstehen kanü. Schließlich gelingt
es dem Präsidenten , Rache zu schaffen, und er ruft den Abg.
Liebknecht , dem von allen Seiten „Pfui !" zu-
gerufen wird , zur Ordnung.

Abg. Schiffer (natl .) spricht dann weiter sehr wirkungs¬
voll und mit großer Begeisterung von der Notwendigkeit,
weitere Opfer zu bringen . Auf diesem Weg des Blutes
müsse man gehen bis zum Ende. (Stürmischer Beifall.)

Mg . Scheidemann (Soz .) verwahrt sich dagegen, daß
der Abg. Graf Westarp der Sozialdemokratie Lehren
erteile. Durch unseren Redner haben wir heute manch
törichte Rede draußen, die uns im Auslande schaden mußte,
zurückweiscn wollen. Auch in der Thronrede ist erklärt
worden, daß wir keinen Eroberungskrieg wollen. Wir
haben uns zu unfern Erklärungen vom 4. August erneut
bekannt. Nach dem Krieg werden die internationalen
Schäden an Kunst, Wissenschaft und Kultur wiederhergcstellt
werden. Bedauerlich sind die Entgleisungen der Zensur,
die oft willkürlich und parteiisch ist, besonders in dem
Bezirk des 7. Armeekorps. Redner führt eine große Menge
von Beispielen an. Den kommandierenden Generälen
muß eine Aufsichtsstelle in Berlin gegeben werden.

Staatsminister Delbrück: Den Beschwerden über die
Lage der Bergarbeiter im Nuhrrevier wird nach Möglichkeit
abgeholfen werden. Erfreulich ist es, daß seit Beginn des
Krieges Arbeitgeber und Arbeitnehmer alle Streitigkeiten
eingestellt haben. Sie haben in jeder Beziehung ihre vater¬
ländische Pflicht erfüllt. (Beifall .) Mit Eifer haben die
Arbeiter sich überall in den Dienst des Vaterlands gestellt
und Verlängerungen der Arbeitszeit ohne weiteres hin¬
genommen. Im allgemeinen sind die Vergarbeiterlöhne
ausreichend. Die Arbeit im Bergbau ist eine vaterländische
Arbeit und muß ebenso hoch cingew«rtet werden, wie die
Tätigkeit draußen im Schützengraben. (Beifall.)

Die Aussprache schließt.
Hierauf vertagt sich das Haus bis zum 10. August.
Präsident Kaempf schließt die Sitzung mit einer An¬

sprache und einem Kaiserhoch.
Schluß gegen 9 Uhr.

. %v

je weihe Woche!
In fast allen Abteilungen kommen enorme Posten Weiher waren zur Auslage.
■r Oie Preise sind von auffallender Billigkeit.

Leinen -, vaumwollwaren un6 Kleiderstoffe.
J85

2*

Gerstenkorn- Handtücher mit roter
Kante, gesäumt und gebändert

Vz Dutzend3.10, 2.45,
Drell-Haudtücher, gesäumt und ge¬

bändert . . 'k  Dutzend 3.95, 3.15,
Handtuchstoffe . . . Mir. 33, 32. 19^
Küchentüchcr, kariert, gesäumt und

gebändert. . . Vt  Dtzd.>2.10, 1.60,

Danien-Moden.
85

Batistkragen mit Falten, letzte Neu- kk
heit. 1.50, 1.25, 95,

Pikeekragen . 95, 75, 55, 45H
Moderne Batistwesten. . 1.95, 1.35, 95H
Moderne Pikeewesten . . 1.75, 1.50, 95,5,
Spachtelkragen. 95, 65H
Moderne Blnsen -Garnituren in Ba¬

tist und Pikee . . . 1.65, 1.25, 95, 75.5,
Kinder-Garnituren . . . 1.50, 1.25, 95/ !,
Kinder-Kragen. 1.25, 95, «SH

Stickereien.
Madapolam - Stickerei, Stück zirka

4.10 Mir . lang . 1.35, »vH
Madapolam - Stickerei, Stück zirka gsl

4h- Mir . lang . o»H
Breite Untcrrock-Stickerei m. Falten Usl

und Einsätzen. Mir . 1.95, o»H
Batist-Stickerei für Kinderkleidchen QK

Mtr . 1.45, 8klH

Hemdentnche, sehr solide Ware
Mtr . 58, 48,

Wäschetuche in kleinen Stücken
Stücklänge5 Mtr . 3.25, 2.90,
Stücklänge 10 Mtr . 6.50,5.80,

H
495

3.90

Ein großer Posten Künstler-Decken
helle und dunkle Muster
bedeutend unter Preis.

Bettdamast,
Muster .

ca. 130 cm breit, schöne
. . . Meter 1.50, 1.35, H

Bettsatin, ca. 130 cm breit, Streifen¬
muster . Meter 1.25, 00H

Tischtücher, Halbl. ca. 130/130 Stück 2.2«
ca. 130/160 Stück 2.75

Tischtücher, Reinl. ca. 130/130 Stück 3.9«
ca. 130/160 Stück 4.75

vamen -wäsche.
Fantafiehemden mit breiter Stickerei1.4«
Fantafiehemden mit Ausschnitt 175

2.50, 2.25, 1

Achselschlutzhemden mit gestickterPasê j65

Achselschlutzhemden mit viereckigem̂ £25Ausschnitt und Säumchen
Untertaillen mit hübscher Stickerei gk

1.50, 1.10, SklH

Knie-Beinkleider mit Stickerei-Volant
1.95,

Knie-Beinkleider mit reichem Stickerei-
Volant und Einsatz . . . . . 2 .45,

Damen-Rachthemden in verschiedenen
Ausführungen . . . . . 4 .75, 3.95,

Tamen-Vachthemden aus Wäschebatist
mit breiten Stickerei-Einsätzen. 9.7z,

Kiffenbezüge mit Glanzbogen oder
Stickerei-Einsatz . . . . . . 1 .35,

weihe Blusen und Kleider.
Blusen aus glatt, od. get. Wasch-Voile, "T25

moderne Ausführung 15.75, 9.50, I
Blusen aus glattem Wasch-Voile 6.50, 4 .95
Blusen aus Wasch-Seide 890

moderne Verarbeitung 11.50, 8.50,

Blusen aus Batist , Vorderteil reich
verziert . . . . . . 3 .45, 2.35,

Kleiderröcke aus Frotts od. leinenart.
Stoffen . . . . . 16 .50, 12.75,

Kleider, glatt oder gestickt Voile, aparte
Ausführungen . . . 45,—, 36.—,

J35

J95r
r
r

ps
|95
50n

Besonders preiswerte Angebote in
Sardinen ,Stores ,Decken,Taschentücher ,Strümpfe,

ttorsetts , Glas , Porzellan usw.

95Voile-Volants , ca- 120 cm breit, sehr
reich bestickt. Mtr . 3.50, n

Weiße Tupfen-Mulle . . . Mtr. 85 H
Weiß-Batist mit färb. Tupfen Mtr. 1.05
Weiß-Voile mit färb. Tupfen Mtr. 1.25
Weißer Wasch-Crepe . . . Mtr- 58 H

Reste und Abschuitte
zu sehr niedrigen Preisen.

weiße Schürzen.
Zierschürzen mit Stickereiträger1.35, 95 H
Zier - Trägerschürzen aus Stickerei¬

stoff . . . . . . . . . . . .
Zier-Trägerschürzen aus glattem oder

gem. Batist . . . . . . 2 .10,
Servier-Halbschürzeu mit Volant und

Tasche . . 1.85, 1.25,

weiße Handschuhe.
Damen-Trikot-Handschuhe, 2 Druck¬

knöpfe. . . . . . . . . Paar
Damen-HaNdschuhe, Leinen imit.Paar
Damen-Handschuhe, porös,

Paar 1.25,
Damen-Handschuhe, durchbrochen,

8 Knopf lang . . . . . . Paar
Damen-Handschuhe, Reine Seide,

12 Knopf lang . . . . . . Paar
Halb-HandschUhe, Reine Seide, 12 u.

16 Knopf lang . * . • i Paar 2.25,

J45

J65

9ä4

454
85H

A
A

J95

J95

Für Fronleichnam : Kränzchen, Lilien, Fähnchen, Schärpen ete. in großer Auswahl.

Warenhaus Julius Vormast s Wiesbaden.
880 „
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Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen fü̂ die sreiwilli ^e^

A. B. (für erblindete Krieger) 5 A — A . E. (für die
Oftarmee) 6 Jt — A . L. (für die Ostarmee) 1000 A — Frl.
? V wr die Ostarmee) 10 A - Frau « SB. (für die
Oitarmee ) 12 A — Frau A. W. (für erblindete Krieger)
12 JL — A . X. (für die Ostarmee) 10 A — Frl . Alfredson
(für erblindete Krieger ) 20 A.

Durch die Bank für Handel und Industrie gingen ein:
Carl Dietrich (für die Hinterbliebenen) 2000 JI —. H.
Schweisguth (für erblindete Krieger) 200 Ji.  Rentner Wil-
Bcltn Cron (für erblindete Krieger) 200 Ji,  E . Kugel (für
erblindete Krieger ) 6 Ji,  H . Sch. (für erblindete Krieger)
50 Ji,  Geh . Baurat Richter (wr erblindete Krieger ) 10 Jt.
Tt  u Ch. Levin (für erblindete Krieger) 500 Ji,  Dr . Jo
Man er (für erblindete Krieger) 25 Ji,  W . Müller Wwe.
(für erblindete Krieger) 30 JI,  Frl . von Borck (3. Gabe)
100 FL » . (8 . Gabe/ 100 JI.  San .-Rat . Dr . Proebfting
(10 Gabe) 100 Ji.  Pfr . Beckmann 10 Ji,  Frau W. Müller
Wwe (für die Ostarmee) 50 Ji,  Ungenannt (für die Ost¬
armee) 20 JL,  Direktor Becker (für die Ostarmee) 100 Ji,
Frau Barth (für die Ostarmee) 5 Ji — Durch das Bank¬
haus Marcus Berls u. Cie. gingen ein : von Gottberg (für
erblindete Krieger ) 8 Ji.  Geh . Bergrat Neustein (für die
Ostarmee) 300 Ji.  Marcus BerlS u. Cie. 100 Ji.  Frau M.
Mllller -Netscher 100 Jt,  Frau Geheimrat Fresenius 20 Jt,
Frau Oberst Schultz 10 Ji,  Alovs Mauer (für die Ostarmee)
200 X Alovs Mauer (für erblindete Krieger ) 2R> Jt,
Oberstleutnant Winter , Biebricher Str . 14 (10. Gabe, 20 Ji,
Frau Oberstlt. Winter . Biebricher Str . 14 (10. Gabe) r0 Jt,
General von Lenke. Alwinenstr . 20 50 Ji — Dekan Bickel
(Erlös aus Kriegspredigt ) 30 Ji — Dekan Bickel (Erlös
aus Kriegsvreöigt . sür die Ostarmee) 30 Ji — G . Boester
(für die Ostarmee) 4 Ji — Büdingen (f. d. Ostarmee) 20 Ji.

C G. (für die Ostarmee) 5 Ji — Charlotte (Softer (für
die Ostarmee) 10 Ji — Frau Willi. Cron Wwe. (für er¬
blindete Krieger ) 25 X r

Damenkränzchen „Gemütlichkeit (für die Ostarmee)
5 ji — Damenkränzchen „Gemütlichkeit" (für erblindete
Krieger ) 5 JL — Durch die Deutsche Bank gingen ein : Re¬
gierungsrat Goltz (für die Ostarmee) 20 Ji,  Vogt , Darm¬
stadt 15 JL — General von Dewitz 80A — Fr . Drögmöller
(für erblindete Krieger) 9 Ji,

Frau E. C. (für die Ostarmee) 50 JL — Eifert (für die
Ostarmee) 5 JL — Eine Dame (für erblindete Krieger)
2.50 Ji — Eine Dame (für erblindete Krieger ) 2 A —
M. Eisele (für die Ostarmce) 3 Ji — M . Eisele (für erblin¬
dete Krieger) 3 Ji — Frau Dr . Eisenstuck(für die Ost¬
armee) 20 JL — 53 . Erich (Mairate ) 100 Ji — Erlös aus
Gutscheinen der Dxogerie WachSmuth5.75 JL — Erlös aus
Gutscheinen der Drogerie Jünke 1.70 JL — Erlös aus Ver¬
kauf von Postkarten 340.30 Ji — Ertrag des Vaterländischen
Konzerts am 22. Mai im Kurhaus (für erblindete Krieger)
3172.86 Ji — Frau E. Euler (für die Ostarmee) 20 Ji  —
Frau Iba Euler (für die Ostarmce) 10 JL — Frau Euler
(für erblindete Krieger) 10 Ji — Frau Euler (für die Ost¬
armee) 3 JL.

Oscar Friedrich (für die Ostarmee) 100 JL — Frau A.
Friedrich (für die Ostarmee) 10 JL — Familie Major Frisch
(für die Ostarmee) 50 Jt — Emil Fügler 10 'Jt.

Dr . Gergens (9. Gabe) 30 Ji — Konsul Karl Glade
(für erblindete Krieger) 100 JL — Konsul Karl Glade (für
die Ostarmee) 50 Jt — Major von Gloeden (10. Gabe)

39 . Gabenverzeichnis.
ülfstätigkeit im Kriege, KreiSkomtte « vom « sie « « reu , für de» Stadtbezirk Wiesbaden , in

ai 1915 bis einschließlich 28. Mai 1815:
. Nus Sammelkasten der Drogerie Wachsmutb 2.45 A  —

Sammlung der Wiesbadener Zeitung und Wiesbadener
Neueste Nachrichten: Stz . (für die Ostarmee) 6 Ji,  H . M.
R. (für die Ostarmee) 5 Ji,  E . B . Worbs 3 JI,  Stz . 0 JL,
— Oberstleutnant Sarkowsku in Eigenheim (für die erblin¬
deten Krieger) 20 Ji — Oberstleutnant Sarkowsku . Eigen¬
heim (für die Ostarmce) 20 Ji — Generalleutnant z. D.

von Sab -Jaworöki (für die Ostarmee) 50 ^ General-
leutnant z. D. von Saß -Jaworski (für erblindete Krieger)
50 Jt — Frau Pfarrer Sohn , Diez a. b. L. 20 Jt — Ge¬
burtstagsfeier von Heinrich Sohst sen. (für genesende Krie¬
ger) 222 Ji — SB . u. K. Schäfer (für die Ostarmee) 100 JL
— Frl . Schauenburg (für die Ostarmee) 5 Ji — Geschwister
Schmidt (für die Ostarmee) 15 Ji — Schering (für die Ost-
armee) 20 A — Käthe Schmidt, Schlangenbad 5 A — v.
Scbriever (für erblindete Krieger) 100 JL — E . A. Schwarz
(für die Ostarmee) 5 JL — Eine Schwedin (für die Ost.'
armee) 190 A — Schwester Sofie (für die Ostarmee)
5 Jt — Skatklub Hindenburg (für die Ostarmec)
20 JI — Ober -Regierungsrat Springorum 100 Ji — Frau
Karl Staehler (für die Ostarmee) 5 JL — Frau
Karl Staehler (für erblindete Krieger ) 5 Ji — Rentner
Wilhelm Stallmann (für die Ostarmee) 50 JL —Stamm¬
tisch Central -Bodcga (für die U-Mannschaften) 11.50 JL  —
Statt Geburtstagsfeier am 17. Mai (für die Ostarmee) 15 JL
Th. Steinkauler (Quartiergeld ) 123.20 Ji — Stiehl , Nuß-
baumstr. 2 (Quartiergeld ) 44.70 Ji . , ,

Dh. E. (für erbl. Krieger) 50 JL — Frau Träger (für
die Ostarmee) 20 Jt.

Ungenannt (für erblindete Krieger ) 5 Ji — Ungenannt
(für die Ostarmee) 20 A — Ungenannt (für erblindete
Krieger) 100 A — Ungenannt 100 A — Ungenannt 2o0 A
— Ungenannt (für erblindete Krieger) 20 A — Ungenannt
(für die Ostarmee) 2 JL — Ungenannt 2 A — Ungenannt
(für di« Ostarmee) 2 Ji — Ungenannt (für die Ostarmee)
5.80 'A — Ungenannt (für die Ostarmee) 8 A — Ungenannt
(für die Ostarmee) 10 A — Sammelteller Unkelbach.
Rheinstrabe. 9.12 A. . ^ _ ., .

Durch die Vereinsbank gingen ein : Otto Seibert
(9 Gabe) 80 A — Frau Vohwinkel (für die Ostarmee)
80 A — Durch den Vorschub-Verein gingen ein : Professor
A Usener (10. Gabe) 200 A,  Dr . Laser (für die Ostarmec)
50 A — Frau Friedrich von Hirsch (f. d. Ostarmee) 10 Ji.

W. SS . (für die Ostarmee) 50 A — W . Sch. (für er-
blindete Krieger) 25 Ji — Frau Geheimrat W. (kur die
Ostarmee) 20 Ji — Frau Lehrer W. Wwe. (für die Ost-
armee) 10 Ji -  Frau Lehrer W. Wwe. (für erblindete
Krieger) 10 A — 2 ?. W. (für die Ostarmee) 3 A — W . P.
(für die Ostarmee) 6 A — Frau Wilhelm Wasum (für die
Ostarmee) 5 A — Frau Wilhelm Wasum (für erblindete
Krieger) 5 Ji — Dr . Julius Weise (für die Ostarmee)
20 A — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung (für die Ost¬
armee) 157 A — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 135 A
— Wiesbadener Tagblatt -Sammlung (für die Truppen im
Westen) 2 A — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung (für die
Ostarmee) 160 A — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung (für
die Marine ) 141.90 JL — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung
25 Jt — Geschwister Paul Wienke (für erblindete Krieger)
20 Jt -  Geschwister Paul Wienke 30 A -  Frau A. Willet
(für die Ostarmee) 10 A.

Frau Dr . 3 . (für die Ostarmee) 20 A.

100 A — St . SS. Gödel 200 A — Frau H. Böbel 200 A
— H. Goebecker 500 A — Frau Franziska Goertz (für die
Ostarmee) 20 JL — Grober 5 JI — Frau Hofrat Güntz (für
erblindete Krieger) 10 JL — Johannes Güntz (für erblin¬
dete Krieger) 10 A.

Frau von Hake (für die Ostarmee) 20 A — Haste ! (für
erbl . Kr.) 50 Jt — Hastel (f. d. Ostarmee) 50 A — Haste!
50 A — Hauer (für die Ostarmee) 50 A — Frau Geheim-
rat Hauvt (für die Ostarmee) 10 A — Dr . C. Hemve (für
die Ostarmee) 50 A — Dr . C. Hemvel (für erblindete
Krieger ) 50 JL — Frau Sofie Herb (für die Ostarmee)
31 - Geh. Sanitätsrat Hoffmann (4. Gab«, für die Ost¬
armee) 40 JL — Geh . Sanitätsrat Hoffmann (für erblin-
bete Krieger) 20 A — Horn (für die Ostarmee) 1 A — 9t.
Horn (für die Ostarmee) 5 1 - 9!. Horn (für die U-Ma-
trosen) 5 JL — Frau Kapitän z. S . Hub (für die Ostarmee)
5g Ji _ Frau Kapitän z. S . Hub (wr erbl. Krieger ) 20 A.

I B. 5 Jk — I . M. u. G. K. (für die Ostarmee) 20 A
— S . Jaffe (für erblindete Krieger) 30 A.

K. H. (für die Ostarmee) 10 Ji — K . W. (für die Ost¬
armeei 5 A — Frau Major Kasch(für die Ostarmee) 20 A
— Frau Helene Kirschbaum (für die Ostarmee) 5 Ji  —
Anör. Kleinbcnz 3 A — Frau Koch (für die Ostarmee)
10 A — Kreiskriegervcrband Wiesbaden (Ertrag des Vor¬
tragsabends ) 300 A.

L. S . 10 A — Frau Sanitatsrat Lahnstein (mr erblin-
6ete Krieger) 25 A — Frau Major Langer (für die Ost¬
armee) 20 JL — Laufklub (für die Ostarmee) 10 A — Frl.
Lehmann (für erblindete Krieger) WA — Letschert (für
erblindete Krieger) 5 A.

Professor M. (für die Ostarmee) 20 rA — Frau M. E.
(für die Ostarmee) 20 JL — Dr . M. K. (für die Ostarmee)
10 A — Dr . ins . I . Mastenez (10. Gabe) 1000 A — Frau
Dr . Merlins (für erblindete Krieger) 6 A — Frau Dr.
Merling (für die Hinterbliebenen) 5 A — S)r . Mertens (für
die Ostarmee) 200 A — Frau Dr . Merling (für die Ost¬
armee) 10 A — Direktor Arthur Michaelis (für die Ost¬
armee) 20 A — Durch die Mitteldeutsche Creditbank gingen
ein : L. Löbndorff (für erblindete Krieger) 100 Ji — Frl.
Moöerer (für erblindete Krieger) 1 A.

N N. 1 JL — N. N. (Ertrag einer Liebbabervorstelluns.
für erblindete Krieger) 15 A — 31. N. (für die Ostarmee)
10 A — N . N. (wr erblindete Krieger) 5i - Durch die
Nastauische LandeSbank gingen ein : Frau M. F . Blume
(5. Gabe) 50 A — Kaufmann Nonweiler ans Neapel 16 A.

Frl . PantSel (wr die Ostarmee) 10 JL —, Kriminal-
WachtmeisterPohlhaus (wr die Südarmee ) 5 Ji — Frau

1,011 Irau R (für die Ostarmee) 10 Ji — Frl . Ratzt 20 A
— Sanitätsrat Dr. Ramdohr (für die Ostarmee) 150 A —
Sanitätsrat Dr . Ramdohr 150 A — Frau von Reichenau
(Wr erblindete Krieger) 61 - Frau von Reichenau (für
die Ostarmee) 6 M — Dr . F . Reuter (wr die Ostarmee)
10 Ji — Direktor Rheinbolö (für die Ostarmee) 20 A —
Stadtbaumeister a. D. H. Ritter (3. Gabe) 500 A — Mrs.
Margarete Rueving, Fond du Lac lf. Witwen u. Waisen)
100 A — San .-Rat Dr . P . Rudloff (f. ö. Ostarmee) 100 Jt.

Ltn. a. D. S . (für die Ostarmee) 10 Jt — S . E. (für
erblindete Krieger) 6 JL — Albert Salvmon (für die Ost¬
armee) 33 A — Albert Salomon (für die Truppen in Ga-

iscoeoen (iv . wave, lizien) 33 JL — Sammelbüchse Schützengräben 66.57 Jl — ^
Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 928904 .36 Mn.

Berichtigung : In Gabenliste 38 muß es heißen statt : Familie R . Seifert 100 Jt,  Herr und Frau Paul Seifert (für erblindete Krieger) 1 A.
Für die

„Hilfe für kriegrgesangrm Deutsche"
gingen ein:

Frau A. W. 12 JL. . . ..
B. M. 20 Jl — Frau Landrat B„ Berlin 20 A — rrrau

Baldus 10 A — Fr . Baraov aus Paris WA — Zollsckr,
Büse (3. Gabe) 10 JL.

© $ 9t 10 A — Charlotte Coster 10 A.
von Letten 60 A — Durch die Deutsche Bank : Fr.

NiLterlein 10 Ji,  St . 4 JL,  Reg .-Präf . v Meister o00 .6.
C. SSicrenberg 50 A,  Fr . William Scarisbrick 50 JL,  Paul
Bieber 200 A,  Geb . Baurat Evmann 5 A,  Albert Hofmann
100 JL,  Pfarrer Scbüpler 30 A,  Guillermo Vogel 600 A.
zusammen 1249 JL — Durch die Dresdner Bank : Fr . B.
Wallenfels 20 Ji,  Fr . v. Pavvenheim 40 JL.  Konsul A.
Bintzcns 20 A,  zusammen 80 JL.

E 6 . 50 A — Fr . Erler 20 JL.
Heinrich Gäsgen 40 JL — Durch ö. Genossenschaftsbank:

Frl Henr. Seebens WA — Konsul Karl Glade 100 JL.
Fr E. p. Hake 10 A  Fr . M. v. Hake 10 JL — Fr . Geh.

Baurat Haupt 5 Ji — Geb . San .-Rat Hoffmann 40 JL.
I M. u. G. K. 50 A.
R $. 5 A — Fr . Major Kasch 20 A — Fr . Helene

Kirschbaum 5 JL — Andr . Kleinhenz 3 A — Erich Krause
5 Jl — Johanne Krause 1 A — Durch bas Bankhaus Ge-
briider Krier : Rechtsanwalt Dr . Geifert 50 JL.

Fr . Major Langer 20 JL — Geh . Rat Liefegana 50 Ji.
Durch b. Bankhaus Marcus BerlS u. Cie.: Frl . Cbarl.

Reff 20 A,  Fr . Geb. Rat Fresenius 20 A,  Frl . v. S . 10 A.
Fr Emilie Riensch 10 Jl,  Dr . F . Weise 100 Ji,  Geb . Berg-
rat Neustein 200 A,  Alovs Mayer 200 Jl.  Amtsger .-Rat
Piickel 40 JL,  zusammen 600 A — Apotheker Markuse 10 Ji
— Dr . Mertens 200 JL  Direktor Arthur Michaelis5 JL —
Durch die Mitteldeutsche Creditbank: N. N. 10 JL,  Frl.
Sticrftätter 3 JL,  Fr . Karl Esch 100 A,  W. K. Schäfer 30 JL,
Salomon Herz 20 A,  Generalltn . v. Müller 100 A,  Franz
Semler 50 A.  zusammen 313 JL.

N. N. 5 A — Frl . Netscher 20 JL — Durch die Nass.
Lanöesbank: Emil Menger 1 A,  B . Tuvke 2 A,  I . Leb-
mann 2 A,  Peter Krämer 2 A,  Fritz Künder 2 A.  Palant
8 A,  M . Wirth 3 A,  Franz Kopp 3 A,  W . Schild 8 A,
General Overdvck3 F. Echtermeyer 3 JL,  Freiherr von
Seckendorfs3 Jl.  C. Linnenkohl 5 A,  A . Giesel 5 A,  W . von
Gizycki5 Ji,  Sr . C. Saffian 10 A,  Eduard Weugandt 10 JL,
Prof . Dr . Lenge 10 JL,  W . Wentzel 10 A,  L . Netzer 10 Jl,
Rentner Knoü 20 Jt. ©.Söffe 20 A,  Wicht 1 Jl.  P - Krücke¬
berg 1 A,  Wwe . Götzelmann 1 Jt,  H . Hotter 1 A,  L . Fatz-
bendcr 2 A,  Frau H. Schmudc. Paderborn 2 A,  I . Hoff¬
mann 4 Jl,  Dr . Maurer 3 -A,  Emilie Beinhauer 3 Jl,  Fr.
Werk 3 Jl '. Geh. Rat Poschmann3 A,  Bebert 5 Jt,  Dr . Christ
5 A.  Luise Eicher 5 A,  Dr . Wiemutb 6 Jt,  Fr . Elis. Ehr¬
hardt 10 A,  Fr . Venn 10 Jl,  Joseph Bahn 10 A,  Hauptm.

n D. Werner 20 Ji,  Eblert 20 A,  Familie Güntz 20 A.  Fr.
Karl Kortenbach 50 Jl,  Geh. Reg.-Rat Laub 50 Jl,  O . Prüste
50 A,  Fr . Justizrat Romeiß 20 A,  Fr . Konsul Matthieu
20 A,  Landger .-Dir . Travers 100 A,  Oberstltn . a. D.
Schwedler 60 A,  Fr . Baurat A. Willett 10 A. Architekt
Fritz Hildner 1 A,  C . Lob 2 Jl,  Sr . Herrn. Schill« 3 A.
Dr . Gran 3 A,  Bernhardt 3 JL,  M . Frorath Nachf. 3 A,
Luitpold Elgersbaufen 8 Jl,  Oberstltn . Mehring 5 A,  Fr.
Marie Lange 6 A.  E . Bibon 10 A,  Prof . Dr . Horn 10 JL,
L Kraft 10 A, Pension Seidel 18.50 A, Dr . R. Rolentbal
20 A,  Dr . E. Philipp ! 20 A.  Fr . Helene Zorn 20 A, Fr.
Daniel Fuhrmann aus Antwerpen 50 A, C. Berndt 1 A,
9 . Bender 1 A,  Tbomae 2 A,  Hammelmann 2 A, Oskar
Dürr 2 A,  Fr . Fetting 2 A,  Marie Gottmann 3 A. Haupt-
mann Freiherr von Stengel 3 A,  Schober 3 A. Tiedemann
3 A,  Freifrau von Martin 10 A, Fr . C. Peuker 10 A, L.
Franke 10 A,  K . v. Martitz 10 A,  Oberst Möttau 10 A.
Enno Welsch, Hamburg 10 A,  Adolph Wolf 10 A, Eugen
Rudolph 20 A,  H . I . Wolf 20 A, N. N. 15 A, Geschw.
Schrank 20 A,  Geb . Kom.-Rat Lazarü 200 A, A. Vogels¬
berger, Usingen 150 JL,  General von Grolman 20 A,  Kgl.
Kammerberr von Goeckingk 20 A,  Hermann Reutfchler 5 A,
Helene Savler 5 A,  I . Cbr. Tauber 10 A,  San .-Rat Dr.
M Bockart 10 A,  Hermann Schellenberg 10 A,  Gustav
Martin 10 A,  Theodor Gestert 10 A.  Fr . Mathilde Reichard
10 A , %ft.  Neugebauer 6 A,  E . v. Oidtmann 6 Jl,  E . Kugel
6 JL,  M . Clermont 5 A,  v. Oidtmann 5 A,  Dr . Herbka 5 A,
Postdir . Sott 5 JL,  M . Peters 5 A.  Fr . Minna Herber
5 A,  Geh. Rat Eckertz5 A,  Karl Gustav Weib 5 A, Albrecht
von Goetz 5 Jt,  H . 5 Ji,  Dr . Mencke 5 A,  Hermine Wolfs
5 A,  Architekt Langroü 5 A,  Fr . Pfarrer Köhler 3 A,
Scriba 3 A,  Fr . Major Ulfert 3 A,  Heinrich Huber 3 A,
Joseph Diener 3 Ji,  Eduard Hagelauer 3 A,  Christian Klee
3 A,  Fr . Dr . Scheuer 3 A,  Fr . Wilb. Gerling 2 A,  Rechn.-
Rat Steinbauer 2 A,  Philipp Billo 2 Ji,  Mtsmann 2 A.
Emil Müller 2 Ji,  Amtsger .-Rat Stock 10 A, Freifrau von
Cotzbaufen5 Jl,  Job . Deis 5 A,  Gg . Krämer 2 A,  B . Tietz
1 A,  Herrngartenstr . 12, 2. 1 A.  R . Tischer 1 A.  General-
major Rasch 1 A,  Dr . Karl Ullrich 1 A.  R . Henderichs
2 A,  Fritz Scherz 5 A,  Wilhelm Neuenöorff 2 A.  Fr . OSkar
Caesar 2 A,  Fr . Schebler 2 A,  W . Brod 2 A,  I . Steinbach
2 A,  Schmeck2 A,  Dr . Schmuck2 Jl,  W . Pothmann 5 A,
Fr . L. Hauvt 5 Ji,  Fr . Klenk5 Jl,  A. Grass 5 A, Oberstltn.
Schott 3 A.  I . Metzler 3 A,  R . Strecker 3 A.  W . Grosch
3 A,  Frau C. Höhn Wwe. 3 A,  Albert Spieß 3 A^  Geh.
Postrat Galle 3 Jl,  Margarete Herbst 3 A,  Prof . Mosheim
10 A,  E . Clauberg 10 A,  Heinr . Cron 10 A,  I . Franken-
burger 10 A,  Franz Klein, 10 A,  Büdingen 20 A, Jacob
Stüber 20 A,  Zweigverein vom Roten Kreuz Dillenburg
150 A,  A . Lang 1 Jl,  San .-Rat Dr . Schmoll 25 A,  Unge¬
nannt 10 Jt,  Mar Hübner 1 Jl.  Karl Ravv 1.50 A,  Ober-
landmester Schlemmer 2 A. Fr . H. Gidion 3 A,  Geh . Rat
Barnhagen 3 A,  H. Bergner 3 A,  Dr . Heymann 3 A,  Rohr
3 Jl.  K . Marschall Wwe. 5 A,  I . Fabian 5 A,  Kgl . Hof-
rat C. Ä. Schick5 Jl,  Hauptmann a. D. Kern 5 A, A. Schn

Wegen etwaiger Fehler, die im heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich
der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Friedrrchstraße 27, III.

Wir bitten drinsend um weitere Gaben.

Wwe. 6 Ji.  L . Kämmerer 6 Jt,  Karl Wenzel 6 Jl,  Sr.
Gräfin von der Goltz 10 Jl,  PrM . Ficker 10 Jl,  August
Raffenberg 10 Jt,  Marie Bieddeberg 10 Ji,  August Jahn
10 A,  Sr . Dr . Haas , Frl . Hilda Haas 15 L. Schwenck
20 A,  H. Bürkle 20 A,  Loerbroks 20 Ji,  R . H. 20 i,8J.
5 A.  Fritz Strauß 50 Ji.  von Hüsteln 100 X Aug. Winter,
Selters 15 A,  Wilh . Gerich 10 A,  Fr . v. Ingersleben 3 X
Landrentmeister Hummel 6 Ji,  Hrch. Doevp 1 A,  A . Neuß
1 A,  Fr . E. Götze 1 A,  Fr . E. Heymann 1.50 X Alice
Heyden 1.50 X Luise Runkel 2 Jl,  E . Schultz 2 X O. Bolz
2 X Fr . Buchholz3 X I . Krumvbolz 3 Jl,  M . Evermann
8 X Fr . Dr . Duddenhausen 3 X Rudolf Birkner 3 Jl,
Heinrich M. Goldstein-Brinckmann 5 Jl,  W . Klemme 5 A,
Geschw. Dieffenbach5 JL,  Bernhard Perfcheid 5 X P - Davv-
rich 5 X Fr . Anna Walter 5 Jl,  Karl Votz5 Jl,  R . St.
Steinlein 5 X Sr . H. Bergsma 5 A,  M . Böttcher 5 X Fr.
E. P . 5 A,  E . Tcvve 5 A,  Will, . Kirschböfer 5 X 9 . Hei-
Lecker5 A,  Dr . Wachenhusen5 Jl,  Prof . O. Dorn 6 A,
B. Meeß 10 X Fr . Oberst Schultz 10 Jl.  Dr . meö. Volkmar
10 X Prof . W. Fresenius 10 X Oberarzt Dr . Schub 10 A,
Oberst Stavv 15 Jl.  R . Bonte 15 Jl,  Reg .-Rat Goltermann
20 X H. Strauß 20 X Hcrm. Reichard 20 A,  R . DarrS
20 A,  Adolf Herz 20 Jl,  Direktor H. Becker 50 X H. Goe¬
becker 100 X Justtzrat Dr . Romeiß 200 A,  Dr . von Hake
5 X Fr . Dr . Puller Wwe. 5 Jl,  Dr . Heinrich Fresenius
10 X Frl . Lehmann 25 X Rittergutsbesitzer Meister 100 Jl,
Moritz Heimerdinger 20 A,  Dr . Meibcn 5 JL,  G . Otto 2 Ji,
M. v. Winnina 20 A,  Prof . Dr . van Hoffs 3 Ji,  F . Feubel
2 A,  E . Wagenknecht 20 A,  Fr . Oberstltn . v. Kajbacsz. Bad
Ems 5 Ji.  August Lind 5 Ji,  Fr . I . Hackrabt 20 X Ludwig
Leo 10 Ji,  Frl . A. Bechem 20 X Spier 1.50 A,  I . Joseph
5 X Berton 3 X Oberleutnant a. D. Schulze 2 A,  zu¬
sammen 3306.50 Jl.

Fr . v. Porembsky 20 A.
Fr . v. Reichenau 5 JL.
Albert Salomon 34 A — Sammlung der Wiesbadener

Zeitung »nö Wiesbadener Neueste Nachrichten: Frl . Netbe
5 JL,  H . M. N. 5 A,  zusammen 10 A — Generalltn . z. D.
Von Saß -Jaworski 50 A — Schering 20 A — Otto
Schmidt. Straßebcrsbach 5 Ji — Pfarrer Schräder 20 A
— Fr . Karl Schwarz 20 A — Fr . Spät 51 - Schwestern
Spobr 10 Ji — Erich Stephan 10 JL.

Tb. e . 50 A — Fr . v. Th. 10 A.
Ungenannt 5 A — Ungenannt 3 JL — Ungenannt 5 A.
2S. 2S. 0A — Durchd. Vereinsbank: Fr . Helene Wald-

fchmidt3 X Frl . E. Weyer 3 A,  Hugo Reichard 60 X zu¬
sammen 66 A — Frl . P . Victor 20 Jl — Durch den Vor-
schußvereint Freiherr zu Putlitz 50 A,  Stadtrat W. Kraft
100 X Emil Hees 100 A,  Frau Dr . Telgmann 20 X Fr.
Dr . F . 10 X Prof . Dr . Diehl 10 A,  zusammen 290 X

W. Sch. 50 A — Karl Wagemann's Kinder 150 Jl —
General Wahnschaffe 20 A — Wallbillig ZA — Wies-
badener Tagblatt -Samml . 223 A — Zahnarzt Wibel 5 A.

Zweigverein vom Roten Kreuz Dillenburg 30 A.

und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Bureau
sherme, Frreorrcyirratze a(, in . gg2

Kreiskomttee vom Noten Kreuz sür den Stadtbezirk Wiesbade « .



Montag, 81. Mai 1915 Wiesbadener Neueste Na chrichten Seite 7

Gericht und Rechtsprechung.
Strafkammer. Wiesbaden , 28. Mat. Bor -er

Strafkammer haben sich - ie Landwirte Heinr . und Adolf
B. aus Delkenheim wegen falscher Angabe der Getreide-
Borräte und wegen Verfüttern von zu viel Hafer , zu ver¬
antworten . Eine wissentlich falsche Angabe der Vorräte
konnte nicht nachgewiesen werben, trotzdem am 4. April
nur 08 Zentner Hafer als Vorrat angegeben worben und
dann drei Wochen später 104 Zentner vorhanden waren.
Es erfolgte dieserhalb Freisprechung. Dagegen beantragte
wegen dem zu viel Verfüttern von Hafer der Staatsanwalt
ISO Mark Geldstrafe; das Gericht erkannte auf eine solche
von 28 Mark. — Unter Ausschluss der Oeffentlichkeit erhielt
die berufs - und arbeitsscheue 88jährige ledige Franziska
A. wegen schwerer Kuppelei ein Fahr Gefängnis.

Der schlechte Kamerad.
Dlie „Leipziger Neueste« Nachrichten" bringen das

folgende, mit M. St. gezeichnete Gedicht:
Ich HE ' einen Kameraden,
Einen schlechter« findst du «&.
Die Trommel schlug zum Streite,
Er schlich von meiner Seite
Und sprach: ,Ach tu nicht will"
Eine Kugel kommt geflogen,
Aha, die ist von dir!
Erhabener Gedanke,
Er fällt mir in die Flanke
Und will ein Stiick von mir!
Kann dir das Stück nicht geben,
Es ist für dich zu schab,
Und kommst du es zu holen,
Ich will dich gut versohlen
Du schlechter Kamerad!

volkwirtschaftlicher Teil.
Hanbelsnachrichlen.

Schutz des deutschen Geldkurses tm AuSlaude.
Man schreibt uns : In den Kreisen der deutschen Kauf¬

mannschaft wird eS als Uebelftand ,empfunden, dass der
deutsche Geldkurs im Ausland ein niedriger ist und hier¬
aus dem deutschen Handel mit den neutralen Ländern
Opfer erwachsen. Da Massnahmen der Selbsthilfe des
deutschen Kaufmann- und Gewerhestandes hiergegen
Schutz nicht bieten könne«, hatte der Vorstand des „Ver¬
bandes deutscher Detailgeschäfte der Textilbranche e. V."
(Sitz Hamburg) in einer an den Staatssekretär des Retchs-
schatzamts gerichteten Vorstellung angeregt , zu erörtern,
ob nicht dem geschilderten Uebelstanbe durch Massnahmen
der Gesetzgebung auf dem GMete der Währungspolitik
werde entgegengewirkt werde« können. — Der Staatsse¬
kretär des Reichsschatz-amtS hat darauf erwidert , dass auch
er das Zurückgehen des Kurses für die deutsche Reichs¬
mark im AuSlaude lebhaft bedaure. Diese ungünstige Ent¬
wicklung sei jedoch der Hauptsache nach auf die den Ein¬
wirkungen des Krieges unterliegende Gestaltung öeS deut¬
schen anSwärtigen Handels zurückzuführen, nicht aber auf
den Zustand der deutschen Währung , welche sich in einer
durchaus gesunden Verfassung befinde. Aus diesem
Grunde könne auch eine durchgreifende Besserung nicht
durch gesetzgeberische Massnahmen auf währungspolitischem
Gebiete erzielt werde« .

Handelsregister-Eintragungen. Bet der Firma : „Gebrüder
Dörner" mit dem Sitze zu Wiesbaden wurde eingetragen, baß
das Geschäft auf den Kaufmann August Dörner in Wiesbaden
übergegangen ist und dieser dasselbe unter der bisherigen Firma
fortführt. Der Uebergang der im Betriebe des Geschäfts begrün¬
deten Schulden ist bei dem Erwerbe des Geschäfts durch August
Dörner ausgeschlossen.

weinzettrmg.
Das Verkaufsgeschkift.

XX Aus d em Rheingau,  28. Mat, wird uus ge¬
schrieben: Die Nachfrage nach Wein war in letzter Zeit

etwas lebhafter. Abschlüsse kommen jedoch selten zustande,
da die Eigner an ihren Forderungen festhalten. Immer¬
hin konnten einzelne Posten 1914er umgesetzt werden, wo¬
bei für bas Stück 900—1800 Mark bezahlt wurden . Klei¬
nere Mengen 1912er erbrachten 900—1600 Mark das Stiick.
— Aus Rheinhessen,  28 . Mai : Der Verkauf ist recht
lebhaft, erstreckt sich meist iedoch auf die Weine geringerer
Lagen. Bezahlt wurden für das Stück 1914er in Alzey
840 Mark, in Walöülpersheim 570 Mark , in Hetzloch 880
Mark, in Udenheim 600 Mark , in Guntersblum 620 Mark,
in Bechtheim 650 Mark und in Alsheim 670—780 Mark.
Von Weinen älterer Jahrgänge konnten ebenfalls einige
grössere Posten abgesetzt werden. Dabei kostete das Stück
1913er in Bechtheim 625 Mark , 1912er in Mettenheim 580
Mark und in Oppenheim 700 Mark.

Marktberichte.
T. Rieder-Ingelheim , SO. Mai . Der Zentner Spargel

1. Sorte kostete auf dem heutigen Markte 38—42 M., 2. Sorte
16—20 M., Kirschen  50 —65 M ., Stachelbeeren 15 M..
Rhabarber 4 M.

T. Heidesheim, 30. Mai . Auf dem heutigen Markte
erlöste der Zentner Spargel  1. Sorte 35—38 M., 2. Sorte
13—15 M., Süßkirschen  48 —55 M.

Städtischer Seefischverkauf. wagemannstrahe J7.
Fischpreise am Dienstag , den 1. Juni : Schellfisch mit

Kopf das Pfund 35 Pfg ., ohne Kopf 38 Pfg., im Ausschnitt
45 Pfg., Bratschellfisch 25 Pfg .. Kabliau mit Kopf 35 Pfg.,
im ganzen Fisch ohne Kopf 40 Pfg ., im Ausschnitt 45 Pfg.,
Seelachs mit Kopf 38 Pfg., im Ausschnitt 45 Pfg., Dorsch
sl—Spfündig) 80 Pfg., Silberlachs im ganzen Fisch 45 Pfg.,
im Ausschnitt 60 Pfg ., Bratschollen 45 Pfg ., Backfische ohne
Gräten 30 Pfg. Die Fische kommen direkt von See tu
Eispackung und sind frisch wie im Winter . Es wird daraus
aufmerksam gemacht, dass der Verkauf an jedermann und
stndtseitig nur Wagemannstraßc 17 stattfindet.

0er grosse
Juni-Verkauf . Damen Konfektion

die Zusammenstellung eines lang vorbereiteten

Angebots!

325

Jackenkleider
sind mein Lagerbestand . — Eine Unmenge ! —
und dock kaum ausreichend für eine solche Verkaufs¬
veranstaltung . Deshalb ist ein sofortiger Kauf für

Sie empfehlenswert.

Neue moderne Waren gebe ich Ihnen für wenig Geld.
Die anerkannten Vorzüge meiner Konfektion sind
Haltbarkeit, Modefrischheit, Preiswürdigkeit, keine lang¬
jährigen Ladenhüter, für die jeder Preis zu bock ist.

Ein Teil meines

Angebots!
Jackenkleider!

blau, reinwollener Cheviot, Revers und Rücken mit Handfliegen und Knopf¬
verzierung , Jackett auf Seide.
blau, reinwollen Kammgarn, moderner Sattelrock, Jacke mit Hüftengürtel
mit Ueberkragen auf Seide.
aus prima Kammgarn, Twill, mit modernem Sattelrock, Blusenform, weisser
Ueberkragen , Tressengürtel mit Knopfgarnitur . nur
aus soliden, rein wollenen karierten oder covercoatartigen Stoffen, Jackett
auf Seide, Blusen- und Jackettform mit Sattel oder Faltengarnierung . . .
aus blauen oder schwarzen Garbadine, Ersatz für Hlass , nur glatte
Formen, Jackett auf Duchesse . . . .

12°
24 ' °
35 "°
48 "°
53 ""r

Besonders billig!
i_

ScW, „ . « Ja (kenk | e jder  M -Mjd.
Wert bis Mk. 90, jetzt 45, 36, 25, 14

karierte
vertreten

75

Modell-Jackenkleider für den verwöhntesten Geschmack, auf

Einzelne seidene Jackenkleider eÄÜSSn
reinseid. Futter , ohne Unterschied, Stück ^  5

98 00  52 00

Auf Extra -Tischen im Parterre! Nur diese Woche! Auf Extra -Tischen im Parterre!

Frotte-Jackenkleider weiss, mit farbigem Kragen. 15
llloicco llnilo Plncon mit  grosser Blumenstickerei, Rücken mit
Wclddc VUilC ulUocll Knopfgarnitur, hochstehendem Glasbatist¬

kragen . Reklamepreis

Weisse Voile-Blusen S greenidl!r Hanf ti* er «\ h°Astf e>ndem
Farbige Woll-Musselin -Blusen mit gesticktem Piquekragen.
Gestreifte Zephir-Blusen Hemdform mit Schillerkragen. .
Beinseid . Taffet-Unterröcke mit breit plissiertem Volant
Trlkot-Unterröcke mit Mow-voiant.
Gestreifte Wasch - Röcke mit gemustertem Volant. .
Gestreifte Wasch-Röcke shwarz-weiss gestreift. , >
Alpaka-Unterröcke mit gesticktem Volant. . - . .

Mnriprnp Spiripn -Mänfpl imprägniert, nicht Gummi, geruchlos, QQOOmuueilie oeiueil -mdfliei in viel. Farbenu. Weiten, Reklamepr. QO
Schw. Moire-Paletots m°V reUen GürteI und 25 00
COVerCOat - Mäntei 130 lang, mit breitem Gürtel . Reklamepreis 10 ^

Covercoat - Paletots S Oralen “ ’ .af/ unkle. Farben„ 18 75

Gummitin - Mäntel mod- Madiart mit Sattel und lose^ eGkfam% reis 22 00

Woll-Musselin -Morgenkleider . Re kiamePreis 9 r5

Wasch -Musselin -Morgenkleider . . . . Reklame ^ « 4 50

Wasch - Crepp -Morgenröcke in hel1 mit breiten  LlmeM ll 75

Wasch -Crepp - Morgenjacken . Reklamepreis l 45

863
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M Ziehung S.TCC'S- Prenss .-SM<lentsche
£231. Königlich Preuss-) Klassen - Lotterie
^ Ziehung vom » • Mal 1915 TorraW!l**-1 Auf Jede gezogene Hummer«tad zwei gleichv»he ve-Mfnllon und eku Jo  einer Huf dto Los©

gleieher ^ 'ummcr ln den beiden Abteilungen I und II

Kar - die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreuenden >
Nummern ta Klammern baigefügt.

Gewähr J (Nachdruck vefSofen .V-
J- BO 139 48 364 439 43 803 1112 499 897  774 .
221 [1000] 69 [3000] 312 666  716 [600] 2077 188 92
222 467 [1000] 80 621 [500] 802 91 4263 328 99 [10001
423 601 607 796 914 45 68  5088 106 41 223 65 399
423 666  609 715 60 81 822 [1000] 950 69 62 6S
[3000] 6220 397 425 [1000] 64 777 [3999 ] 99 949  g 7*7aaq  nnnnl 74  342 67 87 409 624 628 776 [100V] ^
97 885 998 8015 27 82 83 [500] 130 234 65 k̂ OO] 75*
78 720 960 [1000] 83 9098 262 322 65 410 677 727 60

S18  10324 ° 41T 79 86  883 971 11100 18 *38 55 252
BS 397 13000] 645 840 81 55 74 12007 9 149 51 661
708 [500] 89 825 983 1 3092 ,121 254 388 746 898
14004 [600] ' 189 85 470 635 [1000] 611 32 714 J
[1000] 15- 863 85 [1000] 966 15091 128 210 324 407 ,
32 644 67 749 913 24 , 18002 222 23 89 [1000] 364
596 748 [500] 800 975 [500] 17213 365 476 [600]
86  625 868  18010 14 252 92 -510 676 734 [500] 19033

186  S & JVÄ 9108 65 947 324 809 [1000] 45
«1180 [ 500] 285 872 431 48 64,648 880 865 910 70
22043 68  171 231 37 347 627 682 707 23 68  23138

337 493 540 668 [1000 ] 744 878 [500 ] 81 927
än [6001 24069 538 [600] 98 611 45 82 858 2 5089
191 490 [1000] 695 804 910 66  2 6398 6W 880 939
54 [3000 ] 88  2 7063 189 342 638 82 834 2 8092 201
376 423 761 876 [500] 89 938 29134 88  200 [1000]
R. -71 444 73  527 [500] 623 94 994
i 30042 362 410 93 853 [1000] 898 984 31085
189 267 371 414 728 [3000] 46 32075 86  94 [500}
195 281 336 653 33129 80 43 66  76 200 90 98 368
872 942 3 4050 ll 'l 404 [1000] 78 781 n5019 47
171 670 92 901 4 3 6271 599 600“ 20 849 11000] 91
110001 905 3 7000 43 48 81 127 415 42 [500] 693
642 89 839 38289 552 638 39061 99 428 76°

[SO] 58 825 432 641 61 804 93 41323 $ >0
[600] 74 84 42117 69 218 621 [600] 603 11 ^179 220
61 427 891 705 4 4414 43 641 609 49 726 811 86
45070 228 57 358 [500] 414 689 869 918 52 4 8003
277 441 57 [1000] 98 683 910 50 [1000] 47002 15
56g 604 18 614 73 765 889 [600] 951 48044  219 368
60 [3000] 404 i 79 [600] 669 767 803 993 4 9070 89
<*70 400 680 724 64 84 810 62 70 94

50072 266 310 31 [6Q0] 629 [600] 878 [600] 949
92 5 1083 237 634 792 [500] 925 [1000] ^ 2190 208 424
coo [30001 690 742 829 [3000] 68  994 5 8000 58 74
E 80 244 718 81 54314 441 673 717 [600] 811 55000

799 899 946 56371 434 71 647 76 78
[600] 693 99 363 [600] 930 58 5 7 037 4? 90
70 596 684 829 977 5 8001 19 246 90
617 882 98 877 993 59Ö20 32 [5000] 148 213 38 95
832 443 631 [3000] 606 9 23 [600]
* 60106 28 305 426 [10001  720 61068 128 235
82 314 497 660 655 806 27 79 62413 63588 787 9
84199 244 74 88  334 4l6 27 80 [3000] 568 [60 1

613° 723^78 803 ^ [S ^ oÄ ^ 758 [3000]

^ SVÄÄ . « 923  71383
« « k » » ™  7 *1077 *218
E I? 1??, 20. 8. » 65 60 777 923 75367 842 68 94
324 8.7 7 «n 7n8 H 7 249 458 61 82 500 608 [10001 744
^ “JoÄ 128 ^ 13 47482 [600] 63 78164 383 530

005  i & Ä 812M 478 626 772

«« E 8 « . ffaa - , m 27 - 8U 9rfi-n runnl . ßin 763 883 [1000] 988 8  5039 126
Ä W [5001 699 740 831 86218 87 353
279 ?! ° Jnnl «64 809 970 87196 263 339 415 82

I ?000] W m 821 39 [500 ] 98 8  8079 122 76
Moo ? « 4 849 tlOOO] 727 43 867 8  9025 41 83 118

«000347 402 72 504 618 30 53 742 80 938 91
Aft atr 80 670 71 600 9 2072 136 325 621ZkLsOFSM-S -HLS

84 601 22 35t 1000] 47 96 764 883 937 116013 204
453 81 664 88 94 739 818 [1000] 79 901 62 117093
306 / 5 39 421 [500] 658 74 859 95 920 68 79 2
IKOOV 118084 212 32 64 370 477 862 804 119073
Um ] 168 27° ^ 08̂ 4 613 24 863 73 9,2
553 12116, ^ m ™
683  4M 44 61 68 630 752 855 72 911 122081 103
207 82 11000] 424 33 645 838 940 123,190 329 4S5
?« R08 651 87 940 124369 583 631 701 [500] ■52
[500] 125402 672 869 [1000] 126032 85 201 69  301
<?0 442 516 689 801 - [500] 50 950 74 127114 .00 72
261 743 96 128071 93 163 262 87 306 496 524 639
72 788 93 881 983 1 29287 323 485 588 886 764 841 984

130043 194 [500] 324 423 677 737 . 47 61 971
inn ?8 459 551 63 671 . 704 50 879 924 79 132033
?14 RR 312  K000 ] 133807 43 48 82 [500] 559 85
A H  Z g! 9 1 34002 29 37 100 75 331 445
^ 78 765 82 [1000] 832 135024 63 [3000] 116 31
M 16001 635 722 968 [1000] 136034 43 95 216
92 314 43 455 98 [3000] 709 46 64 819 99 1 37179
581 91 681 [500] 764 836 913 138050 81 298 333
r30001 83  88 764 999 72 139000 111 280 [500] .81
6001 346 469 80 648 99 S23 [1000] 95 736

1 14907a 272 474 82 523 65 861 -[1000] j 712*,:81S
141 012 739 61 960 142014 ,218 384 621 34 71 621
S3 7&02 84 912 143064 108 258 828 443 608 780
00 qg 985 99 1 44102 18 97 473 77 86 545 648 803
30 145196 347 443 66 79 623 68 628 60 962 64
roool 146073 100 [50.0] ■335 495 674 706 , 23 147023
3R 103 [500] 7 470 527 650 788 [1000] 895 941 67
14 & 8S 036 63 70 76 98 702 817 908 11 21 80
149025 [500] 199 304 704 906 32 [500] 95
1 1501TC 267 476 669 804 15 1403 70 574 810

liIÄ ’as rs ä -ä
[500] 454 °5S1 917 BmV”  RisS Äol

103  f « O04604 M5 B2aT 4M 8[5500] 47 [3000] 624 810
13 31 16 1 002 473 556 747 806 920 99 ^ 02054 ]500]
293 382 87 621 47 8° 81 721 967 16327,2 ,77 425

l«. Ziehung 8. KI- 8- Preuss .-Sflddeutsche
(231. Königlich Preuss -) Klassen - Lotterie

Klebung vom 29. Mal 1915 nachmittag ».

Anf Jede gezogene Nnnuner »lnd zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , mnd zwar Je einer auf die Lose
gleiche/Nummer h» den beiden Abteilungen 1 nnd n

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt,

lohne Gewähr .) (Naebdmek verl «rten.>
' 30 299 623 44 840 49 85 708  L100 0] 827 932
1023 324 442 557 68 91 638 710 llvOO] 39 96 901

“o 00 ] 303 612  98 | » 0Ms 3 ^ 4 488 MB ^ ^ 2 948
868  190326 *[1000] 464 535 94 658 730 [1000] 802

- « a ks st irsÄ s•-ÄSHtb «,r,Ä‘üss
IÄ « 6068 5294 7684 78782862 17108 . 352 _416 651L J -m n . «e» ona 7QA I1Ol

110003 60 360 478 999 788 88  11207 *4̂ 31»

926 " b 2*llS0S4 369 427 707 58 886 980 119025

384  12Ol 6069* 86*00200 W 831 [500 ] 489 [500] 94 651Sä:  2°5ss
SA ^

SiiSSSli a
[10006]5 367*°419 ^ Ä SflTnÄ

130257 89 369 468
13 1 035 154 415 69 613

846 18169 328 736 [1000 852 927 49 19161 78
5001 250 475 839 602 778 859 83 9351 onnfiR 91 93 283 376 87 520 50 89 611 « »

„„ 20063 91 »4 “ 92 48s 687 711  849
79 99973 140 67 248 89 73 319 76 87 94 4281 792

°1M 848 591 973 2 4054 85 195 298 323 [1000]
805 82 2S084 , 188 253 88 525 677 26127

TROOl 37 [600] 237 661 94 859 82 912 2 7 059 118_ 442
500 8 2 W 80 803 907 12 28074 151 68 262 88

313 ]419 28 928 79 88 29136 92 201 [1000 ] 311 67,

437  3HI19Ö 841 71 77 73 [1000] 631 58 [500] 744
310333° 240 S449 [10000] 846 724 3 2234 87 92 486

M £3*S&rsSsm  ZUAM ^ k
zMimmmi74 87

974908 89 367 453 504 26 02 83 90 664 736 944
rmonl 513 45 630 700 43 865 69 68 [1000]
168323 70 764 81 810 47 169064 [3000] 187 248

461  7 70099 ^889 847 82 748 928 [1000] 87 17 1095
«2 7i ° m 89 780 871 [1000] 915 42 172237 480
fj.  R 03  859 173021 114 667 [500] 946 [1000]
ft 1 748 . n~ , 01 33 394 662 893 175015 331
456 *[30001 638 908 1 76083 227 455 [1000] _ 614
714 850 961 89 177073 79 459 629 937 [3000] 80
178034 * 210 [30001 38 67 500 [1000] 694 782

SITCOM 67 ISO 317 404 75 505 94 672 752
" 180174 283 828 73 595 712 40 [1000] 181739

808 10 81 182068 175 211 313 421 [600] 92 558
606 31 821 183143 57 217 [500] 60 543 635 69 87

78 92 855 [500] 81 184160 296 447 718 68
00 1 85015 136 263 [1000] 382 508 608 80 705 8 84
860 [500] 956 1 86355 70 [500] 432 632 57 769
arrrj" ggg 187 092 463 84 85 635 719 33 851 86
188080 161 316 459 815 72 936 62 189035 130

39  4 190 *36 80 826 42 62 92 476 S04 S4 610 22
191003 32 106 324 474 680 614

[500] 74i 1500] 857 917 21 4 „ urq « g01 25  SS
r9 36[8*8 0[0l]00°0]8 734t 382333 8776990*t500] 945 48179 266 832

^806 95110 [1000] M 297 880 411 89SÄfSÄ » SZ ”»257 416 [600 ] 30

?2952780 4*2811 8887 393 [500V « 0 628 745

STl 283 Ä **7<i * n Iml  9848 3800l0O2040336U742
E 28 103610  M9 760 868  955 65 104021 28 [600]

M3 415 643 45 880 86  907 82 105098 12° 218
aar <*Q 525 92 754 874 008 106048 50 96 195 283

Re 1 ^ 7023 14^ 342 44° 509 72 913 19801 ° 19 71
'8^ L 2 525 994 109102 13 295 411 633 95 99

f HOOOO 26 86  272 412 667 841 963 111427 64
RQ B49 784 99 112078 93 103 88  251 369 429 526 44
J11R 912113037 122 237 332 50 [3000] 422 621 685
wie «7 «3  9J 904 28 114072 US [3000] 202 19
J? a 69 302 549 611 41 79761M6M0J9J3J1501^

78 828 939 96

49216 417 728 878 R11ftR  r 50n1 72 660 771
50014 210 320  808 958 51103 [50°] 7d 65 [60Q]

931 52265 366 85 433 549 52 608 70 96 71 ^ ^
53095 118 267 80 329 503 [10001 lb 4g 55948
44 972 5 4386 40222694 4[3M0] 6 632 8 B3

539 60 [1000] 601 897
68  791 961 132190 371

EwrÄRMK
64 672 [500] 739 135028 668  89 fr000 ] B0Q 1
t  829 43 731 62 69 829 79 83 963 76 137133
823 74 923 63 1 38020 127 MM 8 « » 4» «»
BO 646 98 768 854 911 94 139135 L300UJ OU
75 [3000] 79 378 [500] 428 833 »»

140091 229 85 522 71 738 64 141 084 185 838

EirÄFxi SS z S
M ?80 890 92* 149918 [500] 82 [600] 862 68  512

»“ÄKfiSi 'Hs
Ulfs EäSs«
159 160S3 ? OM3 « 6600] 99427[10608061 896 949 18112S
288 349 162122 206 [600] 320 64 [1000] * 13 612

VC 163065 144 218 38 625 69 73 755 843 MB

Eä  5 « : rr . ". « ” » »
•L’lf S.“ 'L ’VS 'S.  L « -
19 428 614  M 7 8613 9963 93 17 1086 174 350 630

88  1 72128 590 [1000] 92 817 999
173152 97 309 73 451 63,1 43 47  723 1 74078A* — 557  657 16 [500] 963 [5001

OYS*/ / ie | 8 5878̂30 W S
|U 7064*5 ^ o}*39826 59 410*9 85 8° 294 460 90 [3000]

[3000] 35 783 [500] 913 60 l890] 192055 92 149
64 [500] 208 92 [500] 334 83 411 622 732 872
193450 675 744 74 89 823 1 94005 21 12 £ 000] W4KR RR9 433  681 654 85 760 99 849 947 1 95 045 48
251 322 97 632 690 805 31 [5000] 68  196021 46
148 440 764 812 [1000] 947 197089 95 219 98 375
[1000] 643 68  198141 324 431 616 75 695 741 832
65 991 199082 [6001 .98 549

29 9004 38 176 239 385 425 27 79 98 804
201 032 60 193 [600] ‘235 57 346 688  749 890 202050
94 188 263 682 [600] 991 [1000] 203188 [1000] 307
llOOOl 408 [1000] 61 639 [500] 62 [600] 643 204114
399 533 [5001 957 20 5092 194 232 [6001 430 683
737 69 81 824 82 2 06143 224 328 614 768 828 950
207124 453 742 969 79 [1000] 20 8003 38 552 733
[500] 800 61 209168 251 323 88  612 [500] 862 829
o(] QQ3

210099 [BOOT 181 304 15 417 55 529 50 725 816
211095 333 72 [500] 406 31 710 917 212180 [500]
AIR RR 613 2 13044 153 [500] 68  275 98 604 617 59
95? 2  14087 143 62 M3 311 664 765 93 [600] 813
2 18111 98 803 20 843 52 634 959 216188 [3000]
311 82 423 [1000] 62 544 64 64 061 854 217142 60
ooq 316 25 30 470 793 912 48 80 93 [600] 218069
148 [1000] 63 232 99 [500] 435 73 585 99 834 36 998
21 *1315 67 LlOOOl 555 915 30 38)

22 0020 42 [1000] 84 111 211 40 300 406 78
508 645 791 805 63 942 22 1014 19 233 42 ^ooa]410*7 RR7 RRfl 222355 481 696 [1000] 98 -703 31 835
TROOl 223110 76 215 565 930 [3000] 22 4022 331 415
ROAft 1M» 97 603 40 96 884 943 225180 248 73 81
348 96 453 580 [1000] 652 69 879 909 226024 75

8°tSiV  iV*S.Sr.8 .«2a?’Ä iS
403 13 98 804 932 51 228159 85 98 205 867.
r.rftfil or 93 444 [500 ] 662 662 707

2 ^ 0019 29 [3000] 93 136 300 [500] 12 468 578
nn 1717 53 53 870 [500] 99 [3000] , 931 23 1 061 248
302 7[30(H)3 85 421 710 925 [500] 23 2356 4831 724
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19 15003 8531 Î 15Ö0] 28^ ^7  87173 358 480
? 6672362073*97953588 93334**440784639. 824 [3000] 42 98 993
8 91 95 344 438 761 87 998 z°9 620 30

90197 2o3 673 888 913 » AAl90 237 383 412

E °40]64B77 857 75y0 0 71 % \ \ \  OS « *
88 m
f 28 95642309663?313 4i°8 34 8« [500] 03015 70 523 948

170180
624 81 729 88 1 72128
94 173152 97 309 " "

i *735034 42* 414* 537 632 MB* 60" 922 18000] 43 49
rjry 17f5n72 s3V00] 74 133 63 243 324 [3000] 677 7S7

LZa I 7W %
87 1Ä n4 « 7 [ m  717 8*5 860083197 *3000] 953

- 3- 64| Sna 1RA003 316 430 602 9 823 938 72 185333
ln KM01 8491 785 800 81 944 [1000] 186124 [600]
2?8 82 374 600 736 93 852 942 187026 67 226 409
298 821 37724r  893 1 88034 39 88 154 91 222 349 90
110001 550 775 87 868. 74 [500] 963 189018 41 203

76  1 *90103 725* 6?9 48805 5?3 [10001 719 191035 123
0*70 «ß 470 614 683 721 192012 40 78 [3000] 340

•-eq eco fgoo] 701 802 907 74 193084 119 [5001
284 322 S 608 71 79 603 11 76° 194095 360 419„ k9 .b og ftZH 75 748 57 71 955 60 91 19513H
R5 419 910 196023 58 62 94 205 68 350
197569 78 797 1 98021 72 569 643 721 98 [3000]
844 926 199155 315 494 581 [500] .

208178 94 453 657 790 990 20 1 014 1081 222 8U
rsool 350 424 92 872 943 2 02175 78 804 [600] 64i
rinnnl 959 *>03045 342 [10001  428 57 634 674 98
K . sog 20 4039 157 227 305 409 34 691 807 1J
944 69 72 2 05188 _[BQ0] . 3BB 400,6W 1B 4̂ 7^ 949

404 61 538 783^ 841 ^977^
328 ' 643 SS

88 322323i103°90]  r 51*49 67 S
“ gS Ml i °62 *68230 -S ? 738 SwS

213 7,9S 527 609_ [500] 790 923 47 78

WMNL -MLL-
90 91 387 684 832

20 6024 83  99 212 81 47 357 7tB8°] rSÄMS” *Ä S » ? .« fi  SK4
235 Ii 30128 89 473 78 651 74 776 21106 «

tss II?Hss.’s.’a5i.32oä%1
4« |S » $ ,’Ä aAf2! SS»™“ -"»-Z
f 2 13^ 2M 46 889 430 «B 723 841 217418 71 514,
68 623 36  [ 1000] 53 60 805 218139 57 733 831S
MB e219 U 9 ISOO] 750 61 814  [ 1000] 9M  '

oonnn *> aa 12^ 210 408 83 500 631 720 70 828
097 R?9 182 M9 W 66 605 632 84  [ 500] 222075

217 »W 60  465 628 52 622  [ 500] 29  BB 223032489 217 rf . Wnc, o, 92 690  [ 1000] 968 2 2 4005 29
299 79 371 , 8„nl 311 411 78 507 46 764  [ 8000] 914,
225 ?0164 ll600] MO 401 93 614 831  - 26021 W4
?? 53*54 81 4M 619 38 888 922  [ 3000] 84 227269
iKOAl <«90 472 531 98 673 701 5 65 75 810 81»
228042  [ 1000] 92 103 58 287 311 001 ^0 80 08
[5000° 42819 65 2 29109 320 410 11000] 38 852 ISOO*

87 ^230196 214 567 700 19 66 992 231216 B«
61 400 79 634 886 740 824 90 2 32138 861 681 [6001
671 784 834 881 23 3011  [ 500] 139 89, 962 379 604
625  [ 500] 701 68  [ 600] 810  [ 600]

Wer sparen will
bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider ohem.reirtigen oder umfarben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn elc.

□Immobilien n
1 c

. » vk. cd. % verm.. auch
SütUa/etetft . 9156. Geschäfts-
stelle dieses-Blattes . 666

Au vermieten
Grabenttr .28. 3 Z. U.K. 3.v.Anms.
Dienstag u. Freitag 3—6. fiQ6Q

Hrllmnndstr . 29 . P ., einfach möbl .Kiwimer3Uvermieten. 5171

Erfahrener mWärfreier

von großerFabrik am Rhein
sofort gesucht. Ausfuhr-
liche Angebote mit Lohn-
ansprüchen unter M. 193«
an D. Fren ;. Ann.-Exp-,
Mainz . F-106

Wiesbadener
Straßenbahnen.

Für den Wageniühreedienst ge¬
eignete)nickt unter 21 Jahre alte
Leute können sofort eingestellt
werben. Bedingungen sind zu er¬
fragen bei der Betriebsverwal-Luisenstraße7. 842

Gärtner

Kf-SÄ - '3.Jimmermann, Nordsriedhof.

JBBBHBHBSBaBSHB
Tüchtige

Kml >Uilwl ! ll ! ttN !>SttHurteiter
gegen Koben Lobn und dauernde
K-schästigung für einen-großen
Neubau gesucht. Zn melden
Baubüro der Eementbau A.-G.
Hannover. Abteilung Köln. Nku-
bau A. - G. sür Stickstoffdünger
in Knapsack. B. 78a
asaBB8BaBBBBBia

Sänget HnnÄntslhe
wird gesucht mit oder ohne Kost
und Logis. Luxemburgstrabe7
Laden. Chr. Kraft. 67745

Unterricht

Berlitz ’
Spradischule

Luisenstrasse  7.s

Zu verkaufen \M
Fahrrad billig. B.7740

Maver, Wellritzstratze 27.
Eine neue Break und ein ge¬

brauchter Landauer billig zu
verk. Herrnmühlgasse5. f4!42

Eisernes Kinderbett zu ver¬
kaufen. Kirckaasse 64. Frontsp
8—10 und 1—3 Uhr. *9262

Ein sehr starker Kinderwagen
(gebr.1u. Körbchenm. Stander z.
verk. Luisenstrahe8, -2._ 881

Zwei grobe Sünde-Hütten zu
verk. Möbringstrabe 16. 846

Fuhbodenöl Sckovven 70 Pf-,
üilanz 'ölsarbe Psunb 60 Pf ..
Bernsteinlack Kilo 1.76 M-,
Parkettwichs- Mund 95 Pf-,
Stahlspäbne Back 23 Pr.
HW g Zib Wrabenitrabe, 30.

FutzbSdenlLackfarbe'w.b.gestr.
Schön, Rauentbaler.Str . 5. m

Korwie'sFüblrnacundZ -hcu-
schützcr. vorzüglich, bewährt im.
Felde. 40 und 25
ritzstr. 4. nickt mehr Rbemstr. 43.
Wiederverkäuferg. Rabatt.̂ Kem

1 Glucke in.IIJung ., 4Wock.alt,
u. 1 gr.Vogel-u.Taubenb.z.vk.N.
Nicderwatdstr .14,Mtlb .1.l. f4141

Weg.Einberusung vk.Kanarien-
hähneu.Weibck. lSt .Seifert ] bill.
Schwalb.Skr. 55,D!tb.P.r. t.414o

Ein Kriegshunb, 3 Jabre, bill
zu verkaufen bei Heinrich Ruf
in Ramback. f.4i46

Elegante Herren- «nd̂Knaben-
anzüge. Gummimäntelf. Herren
und Damen. Waschlappen in
Leinen und Lüster,einzelne Sosen,
Schul- u. Sporthosen usw. kaufen
Sie billig. Ebenso Waschanzüge.
welche noch vom lebtenJabre ber-
rübren. zu alten Preisen (
Neugaste 22,1 -Stom.

enthaltend 13 Kriegs - \
karten über sämtliche =

Kriegsschauplätze der =
Erde in elegantem Ganz- [
leinenband zum Preise von j

= = 1 . 50 Wik . = |
i Nach auswärts gegenVor - :
! einsendung des Betrages ;
■zuzüglich 20 Pfg. Porto,\ unter Naehnahme 45 Pfg.
I extra , zu bezieh ,durch die

Färberei Gebr . Höver §.
Läden in Wiesbaden i Langgasse 12,

Rheinstrasse 56 , Bismarckring 33^

WetferberichK

|e inaus cfe.
Zn Ss Langgasse 31 - Taunusstr. 16.fa30 P Spezialist für Augengläser.

'
30-

4|

Al
i|

Mi / 'Jll
10J

20i

Bon der Wetterbionststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0 . : + 21, niedrigste Seraöeratttt +-2

Barometer: gestern 755,8 mm, heute 765.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 1. Juni:

Trocken und meist heiter. Etwas wärmer als heute.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . - -
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . . . .

Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern 3.07. heute 3.03
Labnvegel: gestern1.16, heute 1.16.__

Sonnenaufgang 3.46 I Mondausgang
1« Juni Sonnenuntergang8.09 I Monduntergang7.05
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Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 31. Mai . (Wolff -Tel .)

Das türkische grobe Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanelleufrout bei Ari - Burnu  bemühte

sich der Feind vergeblich , « ns daran z« verhindern , die im
Zentrum seiner Stellung gelegene « Schützengräben zurück-
znerobern , die mir genommen hatten.

Bei Sed - Ül - Bahr  ist der Feind anscheinend damit
beschäftigt , die infolge der Kämpfe am 23. Mai entstandene«
Lücken ausznfülle « . Unsere auatolischcn Batterie » an der
Meerenge bombardierte « gestern wirksam die feindlichen
Truppen bei Sed -iil -Bahr.

Ans den Übrigen Fronte « nichts von Bedeut «« ».

Der Krieg In Persien.
Petersburg , 31. Mai . (T .-U.-Tel .)

Infolge der Zunahme der rnflenfeindliche « Agitation
k» Persien verstärkte die russische Heeresleitung ihre in
Persien stehende « Truppenteile . In Enzeli  trafen be,
reits Infanterie - « nd Artillerietransporte ein . Die per¬
sische Regierung wurde benachrichtigt , datz diese Verstärkun¬
gen keinen Akt der Feindseligkeit seitens Rußlands be¬
deuten «nd daß es sich ausschließlich « m Maßnahme « han¬
delt » die alle « rnssenfeiudliche « KnndgeS « « --
ge « Vorbeuge«  solle «.

Konstantinopel . 31. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die Agence Milli erfährt aus Erzerum , datz die Trnp-

peuavteiluugen des linke « russische« Flügels aus ihren
Berschanzunge « geworfen wurde « und «nter Zurücklassung
vieler Toter flüchteten . Die türkischen Truppen erbeuteten
eine Menge Gewehre und Munition . Am rechten russischen
Flügel hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Kur Belgisch-llongo.
Rotterdam , 31. Mai . (T .-U.-Tel .)

Aus Havre  wird dem belgischen Jnformationsbureau
gemeldet : Der Gcneralgouverneur vom belgischen Kongo,
Felix Fuchs , hatte bei seiner Ankunft in Havre eine lange
Unterredung mit dem Kolonialminister . Er erklärte , daß
der ökonomische Zustand der Kolonie ausgezeichnet ist : der
Handel hat nicht unter dem Kriegszustand zu leiden , selbst
nicht die öffentlichen Unternehmungen : ein glänzender
Beweis dafür ist, datz kürzlich die Eisenbahnverbindungen
am Meer zustande gekommen sind. Betreffs des deutschen
Handels in der Kolonie hat der Generalgouverncur
folgende Verordnung erlassen : Es ist verboten , Handel zu
treiben mit Personen , welche auf feindlichem Gebiete ver¬
bleiben : die laufenden Kontrakte sind ungültig . Es ist ver¬
boten , den Untertanen feindlicher Länder Schulden zu be¬
zahlen : man ist verpflichtet , in kurzer Zeit , wenn man
durch Umstände nicht daran verhindert ist, an die Kolonial¬
verwaltung zu bezahlen . Der Import deutscher Güter ist
verboten . , Dann sind noch einige weitere Bestimmungen,
die beweisen , in welcher Weise die koloniale Dezentrali¬
sierung durch den Krieg zustande gekommen ist. Die Ver¬
ordnung des Generalgouvcrneurs droht auch mit strengen
Strafen bei Uebertretnng der Verbotsbestimmungen : diese
Strafen betragen höchstens 8 Jahre Zwangsarbeit und
50 000 Fr . Geldbuße . _

Kämpfe an 6er Südgrenze von Deutsch-Gstasrika.
London . 31, Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Neuterbüro  meldet aus Livingstone : Die
Deutschen griffen in der Nacht zum 7. Mai eine Patrouille
der nordrhoöesischen Infanterie an . Sie verloren 10 Tote,
die Engländer 2 Tote und 7 Verwundete.

Der Unterseebootskrieg.
London , 31. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Gestern früh wurde der Dampfer „Spennymore " aus
New -Castle auf der Höhe von Start von einem deutschen
Unterseeboot versenkt . 22 Ueberlebende landeten in Fal-
mouth . Der Kapitän und 8 Mann der Besatzung ertranken
infolge Umschlagens eines Bootes.

Rundschau.
Das Befinden des Königs von Griechenland.

Aus Athen  wird gemeldet : Eine Sympathietrauer¬
kundgebung der Athener Bevölkerung über die Erkrankung
ihres Königs fand ihren besonderen Ausdruck in einer
feierlichen Prozession . Dabei wurde ein wundertätiges
Muttergottesbild herbeigeholt , durch die Straßen in das

«Schloß getragen und dort unter einer feierliche « , vom
Athener Metropoliten vorgenommenen Zeromonier auf¬
gehängt . Alle Geschäfte waren anläßlich der religiöse«
Handlung am Vormittag geschlossen. Die Volksmaffen , die
sich vor dem königlichen Schloß stauten , wurden auf 10 000
geschätzt. In den letzten Nachmittagsstunden hat sich der
Zustand des Königs gebessert.

Japanerhatz in China.
„Nowoje Wremja " meldet aus Peking : Die anti¬

japanische Bewegung schwillt in China trotz Verbote der
Regierung immer mehr an . I » Schaughai wnrben chine¬
sische Läden zerstört , die japanische Waren führte «. De«
nationalen Vefreinngsfonds fließe « von allen Seite « große
Summe « zu ; so wnrde « von zwei reiche« Chinese « i«
Amerika zusammen 12 Millionen Dollars  lgleich
48 Mill . M .) gespendet.

Der Vertrag zwischen de« südamerikanische « Staaten.
Der Pariser „Tomps " meldet aus Buenos Aires:

Der Vertrag zwischen Argentinien , Brasilien und Chile
setzt fest, daß jeder Streitfall , der auf diplomatischem Wege
nicht beigelegt werden kann und nicht einem Schiedsgericht
unterbreitet wurde , untersucht werden soll, und daß über
ihn ein ständiger internationaler Ausschuß zu beraten hat.
Keine Vertragspartei kann Feindseligkeiten vor derlleber-
gabe des Berichtes dieses Ausschusses oder vor Ablauf
einer einjährigen Frist eröffnen . Der Ausschuß soll in
Montevideo tagen . Die Abwesenheit der Delegierten einer
Regierung soll die Wirkung des Vertrages nicht aufheben.
Der Ausschuß wird selbst auf Ansuchen einer einzigen Re¬
gierung in Tätigkeit treten . Der Vertrag ist mit ein¬
jähriger Frist kündbar.

Den Regierungen der Vereinigten Staaten und Uru¬
guays werde von den ABC -Staten eine Unterzeichnete Ab¬
schrift des Vertrages zngestcllt.

Lin neuer Präsident von Portugal.
Wie die „Agence Havas " meldet , hat der portugiesische

N-ationalkongreß im ersten Wahlgang mit 98 Stimmen
gegen 1 Stimme zum Präsidenten der Republik gewählt
Theophil Braga.

*
Der Lissaboner Universitätsprofessor Theophil Braga

ist als Dichter , Gelehrter und Schriftsteller auch außer¬
halb Portugals bekannt . Der jetzt Zweiundsiebzigiährige
war ein literarisches Wunderkind , schon mit 16 Jahren
hatte er einen Bucherfolg mit seinem ersten Gedichtbande
„Folhas verdes" (Grüne Blätter ). Als portugiesischer
Literarhistoraker und als Sammler portugiesischer Volks¬
dichtungen (Romanzen u. dgl.) hat er sich große Verdienste
erworben , die besonders auch in Deutschland anerkannt
wurden . Für Portugal von Wert ist auch seine von radi¬
kal-demokratischem Geiste erfüllte Weltgeschichte. Auch als
Philosoph hat er sich eine Stellung errungen , in Deutsch¬
land wurde er abex nicht sehr ernst genommen . Er ist An¬
hänger des Comteschen Pofitivismus , der nur als wissen¬
schaftlich gelten läßt , was sich auf experimentellem Wege
erklären läßt . Literarisch ist Theophil Braga bis in die
jüngste Zeit außergewöhnlich fruchtbar gewesen . Die
große Revolution von 1910, die mit der Ermordung des
Königs und des Kronprinzen eingeleitet wurde , brachte ihn
auch politisch an die Oberfläche : er wurde Präsident der
ersten republikanischen Regierung . Wenn er auch als aus¬
schlaggebendes Regierungsmitglied keine Taten von Be¬
deutung vollbracht hat , so liegt in seiner Person doch ein
Programm . Und dies lautet jetzt : Feindschaft dem
Deutschtum!  Die deutsche Wissenschaft, die deutsche
Kunst und Literatur , die deutsche Organisation und die
deutsche Macht hat er mit wütendsten Schimpfereien be¬
dacht und mit Schmutz beworfen . Daß ihm jetzt die höchste
Gewalt in der Republik übertragen worden ist, darf als
ein Zeichen für den Sieg des englischen Ein¬
flusses  in Portugal gelten . Es ist wohl nicht zuviel
gesagt , wenn man behauptet , England habe diesen Prä¬
sidenten eingesetzt. Freilich eine schöne Stange Gold wird
es gekostet haben . Aber für Geld ist in diesem Lande der
unreinen Blutmischung alles zu haben . Ob diese Lösung
der politischen Frage Portugal zur Ruhe führen wird,
können wir nicht mit „Ja " beantworten . Ob sie zur Teil¬
nahme Portugals an dem Kriege im Solde Englands
führen wird , mutz die nächste Zukunft zeigen . Eine ge¬
wisse Wahrscheinlichkeit spricht dafür : jedenfalls will Eng¬
land sein Geld nicht umsonst ausgegeven haben . In führen¬
den militärischen Kreisen der Republik besteht aber nur
geringe Neigung , dem nordischen Reiche Söldnerdienste zu
tun , weshalb man neue innere Verwicklungen erwarten
darf.

*

Der Pariser „Temps " meldet aus Lissabon : Gestern
(28. Mai ) fand hier die erste Sitzung des Kongresses statt.
Die Regierungserklärung , die verlesen wurde , legt dar,
die Regierung könne mit Befriedigung dem Parlament
melden , daß die Ordnung  w ied erh  e r g e st e llt  sei.
Die Beziehungen Portugals zu den anderen Mächten seien

unverändert . Die Erklärung schließt mit einem Aufruf
an die Portugiesen , dem Vaterlanüe eine Regierung zu
geben , die der Zusammensetzung des neuen Parlaments
entspreche. Der Kongreß nahm darauf das Wahlgesetz
an , das die Wahlen auf den 13. Juni festsetzt.

ELetzte Drahtnachrichten^
□ o o a rry
Französische Hilfskreuzer vernichtet.

Athen , 31. Mai . (T .-U.-Tel .)
Die beiden Schiffe der verbündeten Flotte , deren Unter-

gang von Mytilene kürzlich gemeldet wurde , sind franzö¬
sische Hilfskreuzer . Sie liefen auf Minen und sanken sofort.
Von der Besatzung konnte niemand gerettet werden.

Unzufriedenheit mit Italien in Griechenland.
Athen , 31. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Die Rücksichtslosigkeit der Italiener gegen die griechi¬
schen Interessen in Albanien beginnt hier allgemein große
Empörung hervorzurufen . Die gesamte Presse weist darauf
hin , wie stark bereits jetzt Griechenland durch Italien ge¬
fährdet sei. Anlaß hierzu gab die Meldung aus Durazzo,
daß im Aufträge der Regierung die durch die in der Stadt
herrschenden Wirren bedrohten Griechen an Bord nehmen
sollte, an der Erfüllung dieser Aufgabe durch die Italiener
gehindert und von ihnen zur Umkehr gezwungen wurde.

Der Papst und die Regierung in Italien.
Wien , 31. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

In hiesigen diplomatischen Kreisen glaubt man nicht,
daß der Papst einem Gewaltakt gegen seine Person durch
das italienische Kabinett zuvorkommen würde . Man ist
der Ansicht, daß der Papst Gefahr laufen würde , nicht mehr
in den Vatikan zNkückzukehreu, wenn er ihn einmal ver¬
lassen hat und die italienische Regierung die Gelegenheil
benutzen würde , um den Vatikan zu besetzen.

Rus Tripolis.
Haag , 81. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

„Daily Expreß " meldet aus Rom , daß der Aufstand in
Tripolis an Heftigkeit zunehme . Der Wegzug der italie¬
nischen Bevölkerung zur Küste dauert fort . Vier Torpedo-
bootszerstörer seien bereits nach Tripolis abgegangen ; ein
Kreuzergeschwader wird jeden Tag erwartet.

bei Ihnen , .in allen Ecken.lUSjjonj Oller bis tn den Keller:
das Wischen. Abseisen. Fegen, Schrubben. Putzen, Waschen, Scheuern.
Neinmachen. Zum Sommer soll alles blitzsauber werben m. L u h n s.

Verantwortlich für Politik . Feuilleton ». Sport : Carl Dietzel:
siir den übrigen redaktionellen Inhalt : H a n s Hüne kr.
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Rösiel-

Sämtlich in Wiesbaden . , . _
Druck und Verlag : Wiesbadener Verl aaSansialt  G .m.b.v

Zu unserem Sdimerz, dass wir die Haffpung auf
glückliche Rettung unseres am 8. Dezember v. J. mit
S. M. 8. Kreuzer „Nürnberg“  untergegangenen
ältesten, 26 Jahre alten, innigstgeliebten Sohnes, des

Oberfeuarwerks-Maaten

Paul Vollmann
leider aufgeben müssen, tritt heute die weitere
schmerzliche Nachricht, dass nunmehr auch unser
zweiter geliebter, unvergesslicher, hoffnungsvoller
Sohn, Bruder und Schwager, der Gemeinde-Assistent

Robert Vollmann
Elnjähr. Garde-Grenadier

auf dem Kriegsschauplatz im Alter von 24 Jahren
ebenfalls den Heldentod gefunden hat.

In tiefer Trauer:
Familie Rob. Vollmann , Architekt.

Wiesbaden, den 26. Mai 1915. 883
Von Beileidsbesuchenbittet man absehen zu wollen.

Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft

Vereinsbank & Wiesbaden
mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1865.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen *Verein.
Reichsbank -Gtiro-Konto.

Postscheck -Konto Nr . 250 Frankfurt a . 91.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Nicht-

mitgliedern , als:
Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe

von Heimsparbüchsen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck- und stempel-
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, {Scheck - u . Platzamreisungshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.
Fernsprecher Nr . 560 nnd 978.
Telegr .-Adr . : Vereinsbank.

Hitgliedern der Vereinsbank werden: , , . ,
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft , Kredite in laufender Rechnung gewahrt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einarag von Wechseln , An -undV erkant von Wert¬

papieren unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall, Anszahlnnffen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks undFeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfüchern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenständen während des Krieges auf die Vor«
mittags stunden von 9 —I Uhr beschränkt.
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Königliche Schauspiele.
Montag , 81. Mai , abends 7 Uhr:
51. Vorstellung . Abonnement E.

Tiefland.
Mufikdrama in einem Vorspiel und
zwei Aufzügen nach A. Guimera

von Rudolph Lothar.
Musik von Eugen d'Albert.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-
Regisseur Mcbus.

Sebastian », ein reicher Grund¬
besitzer Herr de Garmo

Tommaso , der Aelteste der Ge¬
meinde, «lljahrtg Herr Eckard

Moruccto , Mühlkuccht, Hr. Rchkops
Maria , Frl . Bommer
Pcpa , Frau Engelmann
Antonia , Frl . Gllrtncr
Rosalia , Frl . Haas
Nurt , Frau Krämer
Pedro , ein Hirte
Pedro , ein Hirte Herr Schubert
Nando , ein Hirte , Herr Scherer

lim Dienste ScbastlgnoS .)
Der Pfarrer Herr Spich
Da ? Stück spielt teils auf einer
Hochalpe der Pyrenäen , teils im
spanischen Tiefland von Caialonlc»

am Fnhe der Pyrenäen.
Musikalische Leitung : Herr Professor
Mannstacdt. Spielleitung : Herr

Ober-Regisieur MebuS.
Ende nach 9.80 Uhr.

Dienstag , 1. Juni : Egmont . (6,80)
Mittwoch, 2., Ab. A : Genoveva.
Donnerstag , 8.: Hvfsmanns Er¬

zählungen.
Freitag , 1.: Ein Volksfeind.
SamStag , 8., Ab. D : Die Fieder-

mauS.
Sonntag , 6.: Die Meistersinger von

Nürnberg . (Auf. 6 Uhr.)
Montag , 7.: Im weiße » Räh'l.

Residenz -Theater.
Montag , 31. Mat , abends 7 Uhr:
Gastspiel des Operetten-EnscmbleS

vom Stadttheater in Hanau.
Direktion : Adalbert Stcfster.

Wie einst im Mai.
Posse mit Gesang in 4 Bildern von
Rud . Bernauer u. Rud. Schanzer.
Musik von Walter Kollo und Willy
Vrcdschneider. In Szene gesetzt von

Direktor Adalbert Stesfter.
Orchesterdir.: Kapellm. M . Bcrtuch.

Erstes Bild . 1888.
Spielt auf einem Landgute in

Schönevcrg bei Berlin.
Zweites Bild . 1858.

Spielt bei Kroll in Berlin.
Drittes Bild . 1888.

Spielt in einem Landhaus in
SchSncbcrg.

Bi -rteS Bild . 1914.
Spielt im heutigen Berlin in einem

Modesalon.
Ende nach 8.80 Uhr.

Dienstag , 1. Juni : Hedba Gabler.
Mittwoch, 2. : Pas Lumpengesindel.
Donnerstag , 8. : Dar Lumpenge¬

sindel.
Freitag , 4.: RoSmerSholm.
TamStag , 5. : Hedda Gabler.

Kurhaus Wiesbaden.
. (Mitgeteilt von dera Verkchrsbureau.)

Montag ;, 31 . Mai:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorehester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Unsere Garde , Marsch
R. Förster

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Zigeunerin “ W. Lalle

3. Ballettmusik aus der Oper
„Stradella “ F. v. Flotow

4. Menuett und ungarisches
Rondo Jos . Haydn

5. Trau — schau — wem,
Walzer Joh . Strauss

6. Ouvertüre zu „Der vier¬
jährige Posten “ C. Reinecke

7. Fantasie aus der Oper
„Oberon “ C. M. v. Weber

8. Türkischer Marsch
W. A. Mozart.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorehester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Tumermarsdh Th. Muth
2. Ouvertüre zu „Boccaccio“

F. v. Suppe
3. Das Herz am Rhein , Lied

W. Hill
4. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame “ A. Boieldieu
5. Variationen aus dem A- dur-

Quartett op 18
L. v. Beethoven

6. Ouvertüre zu„DameKobold“
J . Raff

7. Von Gluck bis Wagner,
Potpourri A. Schreiner

8. Unter dem Siegesbanner,
Marsch F. v. Blon.

Walhalla (Kurtheater).
Montag , 31. Mai , abends 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Tägl . abbS. 8 Uhr : BunteS Theater.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer ©trabe 19.
Montag , 31. Mai , abendS 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl . abds. 8 Uhr: Buntes Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 4—11 Uhr: 21̂/7

Erstklassige Vorführungen.
Vom 29.—31. Mai:

Die fremde Frau.
Drama in 8 Akten.

Odeon-Theater
Kirchgasie—Luisenstrahe.

Tägl . 3tzs—11 Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Bom 23.—31. Mai:

Ksta Nielsen. °
Künstler -Orchester.

Alleinverkauf für Wiesbaden

BlumenthaB
Kirchgasse 39 . 146/23

Verwendet

oKreuzepfärntig11'
Marken

eut Briefen., Karten asw.

sichere man sich durch die Benutzung der
Kaiser Wilhelms - Spende;

Allgemeinen Deutschen Stiftungfürfllters-Renten-u.Kapital-Versicherung.
Protektor: Se. Kaiserl . u.König!. Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit
welchen jederzeit begonnen werden kann , Renten u. Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort
beginnende Rentens

Sie zahlt jährlich für 1009 füllt. Einlagen beim Ein¬
zahlungsalter
von über (Jahre ) 5Zi/s 591 /2 644/2 691/2 741/2
männl . Personen 84 102 122 ISO 190 Mk.
weibl . Personen 70  84 100 124 162 , ,

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in Wies¬
baden , Rheinstr . 95, und die Direktion der Kaiser Wilhelms-
Spende in Berlin SW 68, Zimmerstrasse 19a. b7143

Rest-Muster -und
Einzelpaare für
Herren. Damen

»und Kinder, da¬
runter Mode 1915 in Weih u. in CIl Clfl dart.
Lack.i.Svangen -.Knops-u.Schnür., Wrllalilllr / i n und
verschied. Leder- und Macharten, V “ « f erster
werden sehr billig verkauft. 808 — . . . Stock.

Bekanntmachung
betreffend Bestanderhcbung und Beschlagnahme vo«

alten Vammvoll-Lumpen und neuen
baumwollenen Aostabsällen.

Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen
Kennntis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretuns
(worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fallt)
sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift,
soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind, nach 8 9 Ziffer „b" des Gesetzes überden Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4 Ziffer 2 beS
Bäuerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. November
1912 mit Gefängnis bis zu einem Jahre , gegebenenfalls nach
8 5 der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Fe¬
bruar 1915 mit den hier vorgesehenen Strafen belegt wird.

8 1. Inkrafttreten der Verfügung.
a ) Die Verfügung tritt am 1. Juni 1915 . mittags 12 Uhr,

in
b> Für die in 8 3 Absatz d bezeichnten Gegenstände treten

Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder der
Einlagerung der Waren in Kraft.

c) Beschlagnahmt und meldevsiichtig sind auch die nach dem
1. Juni 1915 etwa hinzukommenden Vorräte : bei den durch 8 ,5
betroffenen Personen, Gesellschaften usw. jedoch nur , wenn damit
die zulässigen Minöestmengen überschritten werden.

d) Falls die in 8 5 anfgeführten Mmöestmengen am 1. Jum
1915 nicht erreicht sind, treten Meldevflicht und Beschlagnahme
für die gesamten Bestände an dem Tage in Kraft , an welchem
diese Mindestvorräte Überschritten werben.

e) Verringern sich die Bestände eine» von der Verfügung
Betroffenen nachträglich unter die angegebenen Mindestmengen,
so bebält die Verfügung trotzdem für diesen ,bre Gültigkeit.

8 2. Von der Verfügung betroffene Gegenstände.
a)  Meldevsiichtig und beschlagnahmt sind vom festgesetzten

Melöetag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend
aufgeführten Klaffen (einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder
sämtlicher Klaffen, vorhanden sind), mit Ausnahme der m 8 5
bezeichnten und Barchent-Lumpen, sortiert und

mitteibelle Kattun- und Barchent-Lumpen, sortiert und

crigma ^ t }naI 6ujtt aattun , und Barchent-Lumven. ausge¬
nommen gesondert gehaltene blaue, rote mid schwarze,̂ bäum-
wollene Lumpen, sowie solches Material , das ausschließlich für
die Pavven -Fabrikation verwendbar ist.

4. Kunstbanmwolle. aus den Sorten der Klaffen 1—3. ohne
Zusatz von Oel bergestellt.

b) Nur meldevsiichtigsind vom festgesetzten Meldetag ab bis
auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend aufgeführten
Klaffen (einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher
Klaffen vorhanden ffnd). mit Ausnahme der m 8 5 bezeichnten
SBoTtctict

A. Alte baumwollene Lumpen:
5. Alte weiße baumwollene Lumpen aller Art . auSgenom-

men gesondert gehaltene Gardinen . Mull , gehäkelte und gestärkte
Sachen.

6. Alt trüb weiß Kattun, alle Säten
7. Alt weiß und trüb weiß baumwollgestrickt.
8. Alte blaue Kattun-Lumven.
9. Alt Hosenzeug und Englisch Leder^

10. Alt bunt baumwollgestricktund Trikotagen . original und
in Farben sortiert , außer schwarz.

B. Neue baumwollene Stoffabfälle:
11. Neue weiße Wafcheabschnitte. Kattun und Barchent, alle

^12 ? Ne«e belle, bunte und farbige Kattune und Barchent,
original und sortiert , in allen Qualitäten , ausgenommenl gekon-
bert gehaltene rote, blaue und schwarze Abfalle, sowie Segeltuche.

14. Kunstbaumwolle. auS den Sorten der Klaffen 5—18. ohne
Zusatz von Oel bergestellt.

15. 0 . Unsortierte, sogenannte bunte Lumpen.
(Sammelware , nicht nach Stoffen und Farben geordnet.)

8 3. Vo« der Verfügung betroffene Personen , Gesellschaftenusw.
Von dieser Verfügung betroffen werden : , _
a)  alle gewerblichen Unternehmer und . Firmen , in deren Be-

trieben die in 8 2 aufgeMrten Gegenstände erzeugt, gebraucht
oder verarbeitet werden, soweit die Vorräte sich in ihrem Ge¬
wahrsam ober bei ihnen unter Zollaufsicht befinden:

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs wegen für
sich ober für andere in Gewahrsam haben, oder wenn sie sich vet
ihnen unter Zollaufsicht befinden: „ „„ sc.) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt, ge¬
braucht oder verarbeitet werden, oder die solche GegE an de in
Gewahrsam haben, soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam
oder bei ihnen unter Zollaufsicht befinden: . . . m , .

d) alle Empfänger (der unter a biS c bezeichneten Art ) sol-
eher Gegenstände nach Empfang derselben, falls die Gegenstände
sich am Meldetag auf dem Versand befinden und nicht bei einem der
unter a bis c aufgefübrten Unternehmer, Personen usw. tn Ge¬
wahrsam oder unter Zollaussicht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern. Lagerräumen und anderen
Aufbewahrungsräumen lagern , sind, i- lls der Verfügungsberech¬
tigte seine Vorräte nickt unter eigenem Verschluß hält , von den
Inhabern der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden und
gelten, soweit sie unter 8 2a aufgesührt sind, bei diesen als
beschlagnahmt.

Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbesondere
nachstehend aufgefübrte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : Papierfabriken . Kunstwoll- und Kunst-
baumwollsabriken. Wöschefabrikenu. öergl..

Handelsbetriebe : Händler, Lagerhalter , Spediteure , Agenten,
Kommissionäre u. dergl.. .. . , .

Personen, welche zur Wieöerveraußeruna durch ne ober
andere bestimmte Gegenstände der in 8 2 aufgefübrten Art in
Gewahrsam genommen haben, auch wenn sie im ühregen kein
Handessoewerbe betreiben. . _ . .. . . .

Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde neben der
Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken , Filialen,
Zweibüros n. dergl.). so ist die Hauvtstelle zur Meldung und zur
Durchführung der Beschsaanahmebestimmungen auch für diese
Zweigstellen verpflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks
(in welchem sich die Hauvtstelle befindet) ansässtgen Zweigstellen
werden einzeln betroffen.

8. 4. Umfang der Meldung.
Außer den Angaben über die Vorratsmengen ist anzugeben,

wem die fremden Vorräte gehören, die sich im Gewahrsam des
Auskunttspflichtigen befinden.

8 5. Ausnahmen von der Verkügung.
Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in,8 3 ge¬

kennzeichneten Personen, Gesellschaftenusw., deren Vorräte (ein¬
schließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen, die sich im Be¬
zirk der verfügenden Behörde besinben) am 1. Juni 1915 gleich
oder geringer waren als

ie 1000 Kg. von den Klaffen 1—4
je 500 Ka. von den Klaffen 5—14
ie 2000 Kg. von der Klaffe 15.

Auch diele Personen ffnd auf besonderes Verlangen der ver¬
fügenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu Fehl¬
meldungen verpflichtet.

8 0. Beschlagnahmebestimmungen.
(Betrifft nur die unter 8 2a aufgeführten Klaffen 1—4.)
Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird in

folgender Weise geregelt:
a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager¬

räumen und sind tunlichst gesondert aufzubeivahren. Es ist em
Lagerbuch einzurichten, aus welchem jede Aenderung der Bor¬

ratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich lein muß, und den
Polizei- und Militärbehörden jederzeit die Prüfung der Läger
und des Lagerbuches sowie die Besichtigung des Betriebes zu
gestatten.

Zu- und Abgänge sind entsprechend «u belegen.
b) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen

werben:
1. Die von der Aktiengesellschaftzur Verwertung von Stoff-

abfällen. Berlin W. 35. Lützowstr. 33- 36 (Yernspr.: Rollen-
borf 445 und 446. Tel.-Abreffe: „Stoffwechsel ) angekauften
Mengen,

2. die von solchen Firmen oder Personen angekauften
Mengen, die vom Kriegsministerium . Kriegs -Robstoff-Abteilung
als „Lieferer" der „Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stosf-
abfällen" zugeiaffen sind.

Jede andere Verwendung und Verfügung ist verboten.
Hiernach ist die Beschlagnahme im Sinne dieser Bestim¬

mungen lediglich eine Verfügungsbeschränkung.
8 7.

Ueber Gesuche um Freigabe von Teilmengen aus den
beschlagnahmten Beständen, welche mit kurzer Begründung , ver¬
sehen sein müffen. entscheidet die Kriegs -Robstoff-AbtelMng
(Sektion W. II) des Kriegsministeriums . Berlin SW . 48. Ver¬
längerte Hedemannstr. 9/10.

8 8. Meldebestimmungen.
Die Meldung hat auf den amtlichen Meldescheinen, so zu

erfolgen, daß für jede Klaffe getrennt der Bestand m einer be¬
sonderen Gewichtszabl angegeben wird : in denjenigen Fallen , in
welchen genaue Ermittlung des Gewichts durch Verwiegen mit
unverhältnismäßigen Schwierigkeiten verbunden ist, sind die Ge-
wickle nach dem Lagerbuch oder nach Belegen aufzugeben. Die
Belege müssen zur Nachprüfung bereitaebalten werben. Irgend
eine weitere Mitteilung darf der Meldeschein .nickt enthalten.

Die amtlichen Meldescheine werden auf schriftliches Ansuchen
von der „Aktiengesellschaftfür Verwertung von Stoffabfallen
Berlin W. 85. Lützowstr. 33- 86. vostfrei versandt.

Die Meldungen stnd an die Kriegs -Nohstoff-Abteilmig
(Sektion W. II) des Königlichen Kriegsministeriums , Berlin
SW . 48. Verlängerte Hedemannstr. 9/10 bis zum 15. Jum 1915
einschließlich  einzureichen . lDte Briefe müffen ordnungs¬
gemäß frankiert sein.) , _ _ . . . . . ..An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, welche die
vorliegende Verfügung betreffen. . r.

Die Bestände sind in gleicher Weise wieder am 1 August
aufzugeben unter Einhaltung der Einreichungsfrist b,s rum
15. August.

Frankfurt a. M., den 81. Mai 1915. 23
Verfügende Behörde.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Bekanntmachung.

Auf Grund der 88 1, 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz an : . . m r  „

Jede deutschfeindlicheKundgebung, sowie jede Verbreitung
unwahrer Nachrichten über den Krieg ist verboten.

Wer sich einer deutschfeindlichenKundgebung schuldig macht,
desgleichen wer vorsätzlich oder fahrlässig unwahre Nachrichten
über den Krieg verbreitet oder zur Zuwiderhandlung gegen diese»
Verbot auffordert oder anreizt , wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft, sofern nach den bestehenden Gesetzen nicht
höhere Strafen anaedrobt wird . , m ,

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft . — Die Bekannt¬
machung vom 31. Juli 1914 wird aufgehoben.

Mainz, den 19. Mal 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez.: von Bücking,  General der Artillerie.

i«

Bekanntmachung
Am 31. Mai 1918 findet von vormittags 9 Ubr bis »um Ein-

tritt der Dunkelheit im Rabengrund Scharfschießen statt.
Es wird gesverrt : Platter Straße , das Gelände mit Wegen

und Straßen rechts (östlich) dieser Straße , sowie das Gelände mit
Wegen und Straßen (westlichl der Jdsteiner Straße bis zur
Abweichung des Graf -Hülsen-Weges. Jdsteiner Straße selbst
gehört nicht zum Gefahrenbereich und ist für den Verkehr frei-

^ °Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schießaeländes gewarnt . Ebenso ist auch bas Be¬
tteten beS Schießgeländes an den Tagen , an denen nicht ge-
schosien wirb , wegen Schonung der GraSnutzung verboten.

Wiesbaden, den 25. Mai 1915. « .. . . 1818Garmlonkommando.

Bekanntmachung.
Königliche Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau ,u

Geisenheim am Rhein.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Königlichen

Lehranstalt im Jahre 1915:
1. Ein Obstöerwertunaskiirsus für Männer und HauShal.

tunsSlehrerinnen in der Zeit vom 26. Juli bis 5. August,
2. ein Obstverwertiiiigskiirsus für Frauen in der Zeit vom

9. bis 14. August abgehalten werden.
Die Kurse beginnen an den zuerst genannten Tagen vor¬

mittags 8 Ubr. Der Unterricht wird theoretisch und praktisch
erteilt , soöaß die Teilnehmer Gelegenheit haben, die verschie¬
denen Berwertungsmetboden einzuüben. . . .. . .

Das Honorar beträgt für den Kursus zu 1: für Preußen
16 Ji.  für Nichtvreuben 15 Ji:  für den Kursus zu 2: für
Preußen 6 Ji.  für Nichtoreußen 9 Ji.

Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.
Alles Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt, die

unentgeltlich verabfolgt werben, zu ersehen. 18

Ausführungsanweisung
zur Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Febr . 1915

(R. G. Bl . S . 541.
In Ausführung des 8 6 der Bekanntmachung vom 2. Fe¬

bruar 1915 (R. G. BI. S . 54) wird bestimmt:
Die Behörden, denen gemäß 8 1 das Recht zusteht, Auskunft

über die in der Verordnung bezeichneten Vorräte zu verlangen,
sind in den Landkreisen die Landräte . in Hohenzollern die Ober-
amtmänner . in den Stadtkreisen die Polizei -Verwaltungen.

Berlin , den 21. Mai 1915. 2"
Der Minister für Handel und Gewerbe.

In Aufträge, aez.: Huber.
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten.

In Vertretung , gez.: Küster.
Der Minister des Innern.

_ Im Aufträge , gez.: Freund. __
Bekanntmachung.

Im Verlage der Hofbuchhanblung E. S . Mittler und Sohn
in Berlin SW . 68. Kochstratze 68/71. wird jetzt eine zweite ver-
vollftänöigte Ausgabe der

„Bundesratsverordriunaen über Getreide, Mehl. Brot,
Kartoffeln. Fleisch. Zucker. Futter - und Düngemittel

erscheinen. Im Hinblick auf den erbeblich vermehrten Umfang
der zweiten Ausgabe bat die Buchhandlung den Verkaufspreis
auf 50 Pfennig angesetzt.

Berlin , den 4. Mai 1916. 1
Der Minister des Innern . Im Aufträge , aez.: F r.e u n d.

78»findet jetzt jeden Dienstag vormittag

wagemannstratze 17
zu den von dem Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.

i
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